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st- l-W â tjSbri« ff. !.*>. snitiiSörij ff. 1.40. fit rijjtliw «nntn T k. 3«ifr.tt m4 torlf; 1*1 i)(icr<a »Irtrr&oluatra ntlmdtnitn »•»•«. »,«»««« k )n i JitirMte fric ««i« 8Utt ,Cr Mnuid>ni 
tioa«M)KbUW*fll »cf H- ,»d *u«I»nM nn. «rt*.c!i»n uiu< »»mwlstttlltn UM. iPrrtftunfrn t*. SMhiclret» ia,llid. «II JtUfMtMt Nr So«, nnc »fiert«»e, »», II- I»II»? 9it> t:i» Ns-
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Nr. 100. Cilli, Sonntag den 14. Dccemver 1890. XV. Jahrgang. 

Au den Igettauet Hemeinderaths-
wählen. 

Petlau, 11, December. 

Wir stehen am Abschlüsse der FunctionS-
Periode deS ersten GemeinderatheS seit der Wirt-
samkeit des Gemeinde - Statutes, und da dürfte 
es von Interesse sein, auf die Thätigkeit de«-
selben während der letzten drei Jahre einen 
Rückblick zu werfen. 

Zunächst muß festgestellt werden, daß für 
Pettau in der abgelaufenen Periode manches 
geschehen ist und daß sich in der jetzigen Ge-
meindevertretung ein frischer Geist und ein un-
verkennbare« Streben nach vorwärts bemerkbar 
gemacht hat. Allerding« waren finanzielle Opfer 
erforderlich; aber eS werden solche Opfer in 
jedem Gemeindewesen erforderlich sein, welche« 
bestrebt ist, sich zu entwickeln und den Gemeinde-
insafsen sowohl, als auch den Fremden etwa« 
zu bieten. Zur rechten Zeit und am rechten 
Ort? angewendet, bringen diese Opfer die besten 
Früchte, wie unzeitgemäß bethätigter Sparsam-
kestssinn unter Umständen die sinnloseste Ver-
schwendung sein kann. 

Wie eS in BertretungSkörpern schon der 
Fall zu sein pflegt, war auch unser Gemeinde-
roth in sehr vielen und auch in wichtigen Fragen 
nicht einig, und so manche« gemeinnützige Un« 
lernehmen kam erst nach hitzigen Kämpfen und 
lebhaften Debatten, in denen sich die Gegensätze 
auf das Acußerste zuspitzten, zustande. ES wird 
nun Sache der Wählerschaft sein, bei den Neu-
wählen ^u zeigen, welche Ansicht sie sich über 
die Thätigkeit ihrer bisherigen Gemeindevertre-
tur.g gebildet hat, und mit Beruhigung mag 
unsere junge vürgerpartei im Gemeinderathe dem 
Urtheile der Wähler entgegensehen. Mit voller 
Hingebung an dle Sache und frei von jedem 
Sonderinteresse, haben die Herren, welche 

Wein erstes Huartett-Acöut 
von Thema» St » f ä) a t. 

Endlich haben auch die St. Jacober ein 
Männer - Quartett zusammengebracht. E« war 
»ohl schon die höchste Zeit; denn die Dorf-
schönen fingen bereit« an. gar bedenklich nach 
den Burschen der Nachbargemeinde zu schielen, 
die den St. Jacober Dearnderln bald mit einem 
Ständchen, bald mit Tanzg'stanzeln, bald mit kecken 
Kirchtag«jodlern Aufmerksamkeiten zu erweisen 
suchten. So etwa« konnten sich die liebebedürf-
tigen bodenständigen Burschen unmöglich für die 
Dauer gefallen lassen, und sie ersuchten den 
Schulmeister KapuS, St. Jacob« Stimmmateriale 
zu prüfen und die Geeignetsten zu einem Quartett 
zu vereinigen. Am Abend vor „Pauli bekehr' 
Di ' fand die denkwürdige Prüfung statt, und 
es wurden als würdig befunden, in den Bierer-
buub aufgenommen zu werden: der Forstgehilfe 
ftastl, der Oberknecht Sirnele, der Wegmacher 
Wute und meine Wenigk it. 

Ein Hase, eine Flasche „Kronawetter", ein 
halbe« Dutzend Selchwürste und täiifzig Stück 
.Kurze" bestimmten den Kunstkenner KapuS zur 
Aeußerung, daß er au« dies m Quartett etwa« 
machen werde, worüber die Anrainer Burschen 
au« Aerger und Neid au« den Häuten fahren * 
»erden. 

Nicht im Wirthshaus?, nicht auf dem Tanz-

dieser Partei angehören, die ihnen anvertrauten 
Mandate ausgeübt und sich durch ungerechtfer-
tigle Angriffe, an denen e« leider nicht fehlte, 
in der Erfüllung ihrer Pflichten und in dem 
Streben, das Interesse der Stadt zu fördern, 
nicht beirren lassen. Wa« in Pettau in den 
letzten drei Jahren Gemeinnützige« geschaffen 
wurde, war größtentheilS da§ Werk der Bürger-
Partei. Wir erinnern nur daran, was in letzter 
Zeit Alles für die Verschönerung der Stadt ge-
schehen ist. und, wenn in dieser Weise sortge-
fahren wird, so wird die Stadt auch bald einen 
Fremdenzuzug zu vtrzeichnen haben; aber e« 
muß ausdrücklich hervorgehoben werden, daß 
im Gemeinderathe von gewisser Seite der An-
trag aus Beitritt zum Vereine zur Förderung 
de« Fremdenverkehr« mit einem Jahresbeiträge 
von 2 fl. uianbetracht der mißlichen Vermö-
gensoerhälltmsse der Stadt abgelehnt wurde. 
Derlei Lorgänge zeigen, daß man in die Ge-
meindevertretung niemals Männer wählen soll, 
welche tür die Bedürfnisse des GemeindewefenS . 
keinen Sin» und kein Verständnis haben. 

ES wurde in der abgelaufenen Funktion«-
Periode auch ein Locale für die Feuerwehr ge-
schaffen, was unbedingt nothwendig war. Die 
Kosten sind freilich sehr bedeutend; allein hier ! 
trägt unsere vürgerpartei kein Verschulden, ! 
denn die Bürgerpartei stimmte für die Erbauung 
de« Locale« im Vissenjak'schen Garten, wodurch 
di« Kosten de« Baugrundes in der Höhe von 
3500 fl in Abfall gekommen wären und die 
Baukosten sich überhaupt bedeutend billiger ge-
stell« hätten. I n diesem Falle fand man e« 
nicht angezeigt, .inanbetracht der mißlichen 
V.rmögensverhälnisse' ans das Project einzu-
geben. Aus welchen Gründen dies geschehen, 
wollen wir der Beurtheilung der Wähler über-
lassen. 

Welche Erregung in unserer Stadt die 

Kinderyartensrage verursachte, ist noch aller-
wärtS »n Erinnerung. Jene Partei, welche e« 
hinsichtlich der Finanzen der Stadtgemeinde 
wirklich gut gemeint hak, nämlich die Bürger-
partei, beantragte die Auflassung de? kostspieli-
gen städtischen Kindergartens und die Suboen-
tionierung des trotz aller Gegenbestrebungen ins 
Leben gerufenen Privatkindergartens. Durch die 
Annahme dieses Antrages würde der Gemeinde 
eine jährliche Ausgabe von 800 fl. erspart wor-
den sein, und eS wäre „angesichts der mißlichen 
Finanzlage" sehr gerechtfertigt gewesen, darauf 
einzugehen, was jedoch nicht geschah. 

ES wurde so manche? Nützliche geschaffen, 
manches jedoch was der Stadt zum Vortheile 
gereicht hätte, wurde unterlassen. 

Befremdend ist es beispielsweise, daß unsere 
Badeanstalt, deren Einrichtung ein bleibendes 
Verdienst des BauvereineS, respective der Leitung 
desselben ist, und welche sich bisher auf da« 
Beste bewährt ha», troy wiederholter Ansuchen 
von der Gemeinde noch immer nicht subventio-
niert wird. DaS Unternehmen ist für die Stadt 
von größter Wichtigkeit, und wir erwarten deS-
halb von der künftigen Gemeindevertretung als 
eine ihrer ersten Thaten die ausgiebigste Unter-
stützung dieser gemeinnützigen Anstalt. — ES 
braucht nicht erst erwähnt zu werden, daß da« 
belebende Element de« Bauvererne« in der 
Bürgerpartei deS Gemeinderathes zu suchen ist. 

Die hiesigen Verhältnisse liegen so offen, 
daß jeder einzelne Wähler die Persönlichkeiten 
genau kennt, welche in der Gemeindevenretung 
zum Bortheile der Gemeinde gewirkt, und welche 
den allgemeinen Wünschen der Wähle, schast nicht 
entsprochen haben. Auch des EhrenbeleidigungS-
Processes ist nicht zu verg ssen. der gegen fünf 
Mitglieder deS GemeinderatheS, welche der 
Bürgerpartei angehören, au« dem Grunde ge-
führt wurde, weil sich dieselben in öffentlicher 

boden, nicht vor dem Fenster der nächstbesten 
Dorfdirne sollte da« erste Debüt stattfinden, 
sondern in der Pfarrkirche gelegentlich der dem-
nächst stattfindenden Hochzeit de« Etanbauer-
Michele mit de? Tochter deS Gemeindewirthes. 

Ein Schulcollege KapuS' wurde um ein 
passendes Traulied angegangen und die« auch 
bereitwilligst zur Verfügung gestellt. Da kein 
Mitglied de« in Bildung begriffenen Et. Jacober 
Quartette« von dem eine Ahnung hatte, wa« 
man eine Note nennt, und ich mich als drei-
zehnjähriger, eben nur geduldeter „Grünling" 
nicht muckfen durste, mußte KapuS jedem Sänger 
den Part so lange vorfiedeln, bis er ihn im 
Ohr behielt. Wastl war als Melodieführer 
bald eingeübt; allein schon der zweite Tenor, 
—- daS war ich — machte Schwierigkeiten, da 
ich als Alttft mich nur mit Widerstreben unter 
eine Männerstimme schieben ließ. Der Ober-
knecht Simele, berüchtigt als Vorsänger von 
Trutz- und Spotrliedern. wollte sich ebenfalls 
zu keiner harmonischen Stimmgattung bequemen 
und bemäntelte die Schwierigkeit deS Tonbehal-
tenS stets mit den Worten: „ I bin g'wöhnt, 
allanig zu rearen (röhren), aber nit zuawe 
z'singen." Endlich saß auch der erste Baß deS 
kratzbürstigen Simele fest. Der Unmusikalischeste 
des QnadrisoliumS war jedoch der Grundbaß 
Wule. Nach vielen Schweißtropfen und Geduld-
proben von Seite deS allerdings durch Selch -

würste theilweife entschädigten KapuS erhielt 
auch der zweite Baß die Absolution, und e« 
konnte zur Ensembleprobe geschritten werde«. 
Diese fand am Abend vor der Hochzeit statt. 

Merkwürdigerweise klang daS Lted ziemlich 
gut zusammen bis zum Mittelsatz. wo aus H-dar 
unvermittklt G-dur eintritt. Dieser überraschende 
Uebergang war sür Wute „<n spanische G schicht" ; 
denn so oft daS Lied probiert wurde, nahm er 
daS Intervall von H auf G entweder zu hoch 
oder zu tief, doch nie richtig. Der findige 
Schulmeister wußte jedoch bald Rath und strich 
bei der heiklen Stelle mit Kraft die leere G-Sait« 
der Violine an, bis Wute endlich — endlich 

; den Ton selbst traf. Hei! war das ein Jubel! 
Es kam der HochzeitSmorgen. Ganz St. 

j Jacob war auf den Beinen, und man sprach 
schier mehr über da« erste Debüt deS QuanetteS 
al« über die TrauungSangelegenheit. Gegen 
10 Uhr zcg man unter Musik und Böllergekrache 
zur Kirche. Die Copulatiou nahm den gewöhn-
ten Verlauf, und in dem Augenblicke, als der 
Ringwechsel stattfand, gab der Kirchendiener 
Anderle in sehr auffälliger Weise durch Pst-
Rufe und Schwinge» einer meterlangen Wachs-
kerze d«n auf dem ^hore versammelten Sängern 
daS Zeichen zum Beginne des WeiheliedeS. Man 
hatte indeß schon seit Anfang der Kirchen««-
nionie am Thore ein gar seltsames Zirpen und 
„Munkazen" gehört — eS war dieS daS für 
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Sitzung und auch in einer Wählervtrsammlung 
üb« allgemein bekannte Vorgänge mißbilligend 
ausgesprochen hatten. Der Proceß hat bekanntlich 
mit der Freisprechung der fünf Angeklagten 
geendet und die Parteistellung in unserer bis-
herigen Gemeindevertretung in schärfster Weise 
gekennzeichnet. 

Die Wählerschaft möge sich für die am 
8., 9. und 10. Jänner k. I . stattfindenden 
Neuwahlen der Gemeindevertretung nicht durch 
schöne Worte und Versprechungen beeinflussen 
lassen, sondern sich nur an Thatsachen halten. 
Wir brauchen, eine Gemeindevertretung, welche 
in ihrer Gesammtheit den Interessen aller Kreise 
unser»? Bevölkerung, also auch des Gewerbe-
standeS, deS Kernes derselben, ein warmes Herz 
und Verständniß entgegenbringt. Sparen zur 
rechten Zeit und Ausgeben am rechten Orte 
und immerdar streben, daß unsere freundliche 
Stadt nicht nur uns, sondern auch den Fremden 
ein angenehmes Heim sei; Friede und Eintracht 
stiften und fördern unter un« selbst, allen fort-
schrittlichen Bestrebungen, insbesondere unserer 
deutschen Schule die nöthigen Opfer bringen 
und den deutschen Charakter unserer Stadt 
strenge wahren: die« werden die Grundsätze 
sein, von welchen die künstige Gemeindever-
tretung wird geleitet sein müsse». Wählen wir 
auf Grund der bisher gemachten Ersahrungen! 
Wählen wir Männer, die sich bewährt haben 
und die den Willen und die Fähigkeit besitzen, 
die Gemeinde den Intentionen ihrer Wähler 
gemäß zu verwalten, und von denen wir mit 
Bestimmtheit erwarten dürfen, daß sie keinenerlei 
persönliche Interessen verfolgen! 

Wundfchau. 
[ D a « n e u e P r o g r a m m d e r 

S t a e c s e v i c s - P a r t e i l nimmt sür Croa-
tien nicht allein Dalmatten, Jstrien, Kraiu und 
Bosnien inanspruch, sondern auch „die croati-
schen Theile Steiermarks und KärntenS". Die 
Herren sollen lieber gleich auch Nizza verlange» 
— warum denn nicht! 

[ D a « S t a t u t f ü r G r o ß - W i e ns 
ist vom niederösterreichischen Landtag nun erle-
digt und angenommen worden. Nachdem daS 
Gesetz die Seclion erhalten haben wird, erfolgt 
sofort die Ausschreibung der Neuwahlen sür 
den Gemeinderath, wel l,e anfangs März statt-
finden dürften. Der neugewählte Gemeinderath 
wählt dann den Bürgermeister nnd den Stadt-
rath, und ist die Bestätigung des Bürgermeisters 
erfolgt, dann erklärt das neue Stadtoberhaupt 
den bisherigen Gemeinderath für ausgelöst und 
die neue Aera von Groß-Wien tritt in« Leben. 
Die HinauSschiebung der Linien soll am Tage 

jeden Sänger separate Tonangeben auf der 
Violine. Kapu« nahm, um den etwa« spröden 
ersten Tenor vor einem etwaigen Gigser zu b«-
wahren, die Tonart de« Liedes um einen halben 
Ton tiefer, was selbstverständlich von den un-
musikalischen Sängern nicht gemerkt wurde, am 
allerwenigsten von Wute. Auf ein verabredete« 
Zeichen erscholl nun ein langgedehnter Accord, 
und deutlich konnte man aus den einzelnen 
Stimmen den süßen Wunsch vernehmen: „O 
lächle stetS . . ." Die beiden Schwiegermütter 
waren die Ersten, denen das Lieb Thränen der 
Rührung entlockte. 

Jetzt kam die gefährliche Stell«. Wute 
war sich dessen wohlbewußt, daß in seiner Kehle 
der Erfolg steckte; jedoch einerseits zu eitel, sich 
wie bei den Proben vom Schulmeister den ge-
sährlichen Ton angeben zu lassen, anderseits 
sich doch nicht genug sicher füblend, ihn selbst 
zu treffen, zupfte er verstohlen an der leeren 
6-Saite der neben ihm liegenden Geige und 
setzte dann den Klippen-Ton mit einem drei-
fachen Forte (selbstverständlich der TranSponie-
rung de« Liedes wegen um einen Halden Ton 
zu hoch) ein. Rasch entschlossen, griff KapuS 
nach der Violine, doch zu spät: die Entgleisung 
war bereits geschehen, die Katastrophe war nicht 
mehr hintanzuhalten. Die Stimmen giengen 

• mehr und mehr auseinander, und e« entstand, 
da keiner der Sänger aufhören wollte, da Jeder 

„P-«tfch- Macht-

der Sanctisnierung des neuen Statuts bereits 
vollzogen sei». 

[ D e r .,g a l i z i sche A u s g l e i c h " . } 
Gras Taaffe läßt sich soeben von einem officiösen 
Blatte ein Wahlverhalmngsoerzeichni« für das 
glückliche Zustandekommen des Ausgleich« in 
Galizien ausstellen. Für die Niederlage in 
Böhmen, dem Schlachtfeld« der inneren Politik, 
dem .Massengrabe der österreichischen Minister." 
will er sich im fernen Osten entschädigen; aber 
die Lorbeeren, die ihm hier blühen, haben auch 
nicht ini Entserutcst.n die Bedeutung, welche 
ihnen die stets diensteifrigen Officiösen andichten. 
Von einem Ausgleiche zu reden, geht bezüglich 
Galiziens schon deshalb nicht an, weil nichts 
anderes geschehen ist, als daß di« Polen der 
jungrutbenischen, von jeher polenfreundlichen 
Pari-i einige ReichsrathKsitze nebst unbedeutenden 
Concessionen aus dem Gebiet« deS Schulwesens 
angeboten haben. Nach wie vor aber ist die alt' 
ruthenifche Partei, hinter welcher die Mehrheit 
des Volkes steht, unversöhnt. Die Motive, welch' 
die Po.en plötzlich zur Freigebigkeit veranlaßt 
haben, sind darin zu suchen, daß sie Morgenluft 
wittern und bei einem etwaigen Umschwung« der 
inneren Verhältnisse eine Berücksichtigung der 
Ruthenen auf ihre Kosten befürchten. Aus diesem 
Grunde halten sie eZ für gerathen, sich mit den 
Rutbenen bei Zeiten auf einen besseren Fuß zu 
stellen, und man muß anerkennen, daß diese 
Politik der Schlauheit und Voraussicht nicht 
entbehrt. 

[ V o m O b e r l a n d e s g e r i c h t zu 
P rag . j Wie die Allgemeine Juristen-Zeitung 
vernimmt, ist eS bereits entschieden, daß Hofrath 
R u m m l e r, derzeit Referent für die Personal-
angelegenheiten Böhmens im Justizministerium, 
zum Präsidenten des Oberlandesgerichte« in 
Prag ernannt werden soll. 

[Das unga r i sche A b g e o r d n e t e n -
h a u Sj hat am Donnerstag endlich daS Budget 
für 1891 votiert. 

* * 
• 

[ E i n e w i l l k o m m e n « B o t s c h a f t ] 
ist es, wenn zur nahenden Weihnachtszeit allent-
halben die Friedensglocken klingen. I n der 
auswärtigen Politik herrfcht nach der „Polit. 
Corr." augenblicklich die größte Ruhe und glück-
licherweife brauch» dieser ; »stand nicht als 
„Stille vor dem Gewitter" bezeichnet zu werden. 
„Alle Anzeichen sprechen dafür, daß sür absed-
bare Zeit an eine» gewaltigen Umsturz der po-
linschen Lage nicht zu denken ist. Wenn dies 
im Allgemeinen dem Umstände zugeschrieben 
werden darf, daß eine jede Macht seit Jahren 
mit noch nicht dagewesener Energie und Sorg-
fält bemüht ist, ihre Stellung ^urch Vergröße-
rung und Kräftigung ihrer Armeen zu sichern. 

für sich richtig zu singe» glaubte, ein derartiges 
ChaoS, daß sich der Kirchendiener veranlaßt 
sah, mit der Glocke zu schellen und, gegen daS 
Chor gewendet, mit Stentorstimme zu rusen: 
„Aufhören sollt's, hat der Herr Pfarrer g'sagt!" 

E« geschah, und sanglos wurde die kirchliche 
Feier zu Ende geführt. 

Wa« daS arme Quartett an diesem Tage 
an Spott und Hohn zu erdulden hatte, weiß 
nur Derjenige zu „würdigen", der den denk-
würdigen Tag in St. Jacob miterlebt hat. 

Glücklicherweise wurde die Scharte nach 
wenigen Stunden ausgewetzt. Das „St. Jacober 
erste Vocalquartett' versperrt« nämlich dem am 
frühesten Morgen heimkehrenden Brautpaar den 
Weg; Kapus gab auf der Violine den Accord 
an, und ohne die geringste Entgleisung klang 
es der aufgehenden Sonne entgegen „O lächle 
stets" 

(Wiener Künstler»Dek«meron«.) 

tzin M-ttter. 
Skizze von Jean Richeptn. 

Di« Palette in der Hand, die kurze Pfeife 
im Munde, mit denkbar gleichgültiger Miene, 
stand der Maler Bredissen vor seiner Leinwand, 
indem er blos mit halbem Ohr den flehent-
lichen Bitten de« hinter ihm eingetretenen greisen 
Bettlers zuhörte. Von Zeit zu Zeit flüchtigen, 
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so dark doch d"? Drubund das Verdienst kxan-
spruchen, durch ruhige, zielbewußte Haltung z«? 
Schaffung und Aufrechterhaltung eine« sicheren 
Friedenszustandes wesentlich beiaetragen zu ha-
beu. Vergeblich ist feiten« gewisser panilavisti-
scher und chauvinistischer Hetzorgane der versuch 
gemacht worden, da» allgemein herrschend« Ge-
fühl der Ruhe zu stören. Kein vernünftiger 
Mensch, geschweige denn die leitenden StaaiS-
männer irgend eines Landes haben den thörichren 
Gerüchten über deutsche Annexion5gelü5»e in Be-
zug auf Holland und Luxemburg ernste Beach-
tung, g schweige denn Glauben geschenkt, und 
die Zeituligsstimmen, die sich in dieser Beziehung 
am lautesten erhoben haben, sind ohne Echo 
verhallt; man hat sie nicht einmal, einer ernsten 
Widerlegung für würdig erachtet." 

[Der deutsche R e i c h s t a g ] hat am 
Dienstag di« auf die Einverleibung Helgolands 
bezügliche Gesetzes Vorlage angenommen. 

W i r welle keine Preiße sin."] „Die Lu-
xemburger haben", so schreibt die „Tägl. Rund-
schau" „in ihrer bequemen Existenz aus der Basis 
der Phäaken, wie BiSmarck einmal da« klein? 
staatliche Leben zutreffend bezeichnete, vergessen, 
nicht nur, daß sie deutschen Stamme« und mit 
Deutschland durch hundertfache Bande verknüpft 
sind, sondern auch, daß die ihnen gewährleistet« 
Neutralität besondere Zurückhaltung zur gedie-
terischen Pflicht macht. Anders ist e« nicht zu 
verstehen, daß die Volksmenge unlängst vor 
dem Palaste in Luxemburg ihr spießbürgerliche« 
Nationallied vom „Feuerwugen" mit dem Kehr-
reim „Mir welle keine Preise sin" in kindischer 
Freude abgeleiert hat. Da dieses Lied .Preiße" 
zweifellos als gleichbedeutend mit „Deutsche" 
behandelt, ist «S mehr wie geschmacklos, wenn 
eine deutsche Bevölkerung einem Fürsten deut-
schen Stammes solche Worte in's Gesicht singt, 
und man versteht sehr gut. was eS heißen soll, 
wenn gemeldet wird, der Kehrreim habe „die 
Aufmerksamkeit der Großherzogin erregt, welche 
den hinter ihr stehenden Minister Eyschen dieser-
halb fragte." Daß die nämliche Bevölkerung 
das Gefühl sür ihre deutsche Herkunft so wett 
vergißt, daß sie ihren deutschen Großderzog mit 
,Vive le Grand due !• b«grüßt, gehört in daS 
gleiche Capitel. 

[ A u s der i t a l i e n i s chrn T h r o n -
r e b ej ist folgende Stelle besonders hervorzu-
heben: „Treu seinen Allianzen, herzlich in sein» 
Freundschaft und ausrichtig in seinem Wunsch«, 
seine Beziehungen zu allen Mächten unmerwäh-
rend zu verbessern, sieht Italien mit Befriedi-
gung, daß jede Gefahr internationaler Verwick-
lung beseitigt ist und daß sich in ganz Europa 
die beruhigendsten Aussichten verbreiten und be-
festigen." Zum Schluß« erinnert die Red« 
daran, daß d«r König nach d«u Traditionen 

abweisenden Blickes „da« lästige Bettelpack 
messend, wendete er sich dann wieder freudig 
entzückten Auge« seinem unterhalten»«» ©«schatte 
zu. Tok. tos, tos, klang es ohne Unterlaß lustig 
fort, und leichte, hellfarbige Pinselstriche gesellten 
sich bunt zusammen, gleich einer schillernden 
Mosaik von Schmetterlingen. 

Ja, er schenkte dem Unglücklichen so wenig 
Aufmerksamkeit, daß er dessen langgezogenen 
Redefaden wiederholt brüsk abschnitt, um seine» 
Ateliergevossen anzusprechen: 

„Schau' doch. Pivrat! Gemalt« Musik! 
Wa—aS?' 

Worauf dieser sogleich große Bewunderung 
kundgab: zuerst durch ein kräftige« .Nicht übel!' 
dann schnalzte er mit der Zunge, um nach einer 
kleinen Kunstpause im zischenden Tone einer 
Saugpumpe sich also vernehmen zu lassen: 

„Ob das Dtusik ist! . . . Da« schreit ja 
förmlich! Berückende Dissonanzen! Zähneknir-
schenmachende Harmonien! Boug^reau müßte 
sich schämen." 

Und Beide blieben sür einen Augenblick in 
Ekstase, entflammten Antlitze« vor Bredisse'S 
Bild stehen, aus welchem die mannigfaltigen 
Falten vor ihren Augen, in wildem Wirbel, 
Form und Farben eine? Regenbogen» anneh-
mend, zu schillern begannen. Dann flogen wieder 
die Pinselstriche rasch: tok, tok, tok. 
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snneS Hause» die Rechte der bürgerlichen Gewalt 
beständig und fest ausrechterballeu und immer die 
Kirche seiner Väter zeschützt babc. ohne die 
Rechte anderer Culte zu verletzen; er würde eS 
nicht gestatten, daß im Namen dieser Kirche zu 
politischen Zwecken ein Eingriff in seine souveräne 
Autorität gemacht werde. — Hoffentlich wird 
man im Vatican diese Worte entsprechend wür-
digen. 

sD e r P a p st] bat an sämmtliche Bischöfe 
der katholischen Welt ein Schreiben erlassen, 
durch welches sür den Tag der beil. drei Könige 
die Veranstaltung einer Sammlung in allen 
katholischen Kirchen angeordnet wird, deren Er-
trag dem vom Cardinal Lavigerie gegründeten, 
auf die Aufhebung der Sclaverei abzielenden 
MissionSwerke in Afrika zugeführt werden soll. 

sDie S i t zung der irischen Par te i , ] 
in welcher die Spaltung erfolgte, nahm eine» 
Verlauf, der aller Beschreibung spottet. Parnell 
blieb bei allem Lärm und Toben seiner Gegner 
kalt, bis Healy auf Parnell'» Frage.- „Soll 
Gladstone der raaster of lrelaud fein?" die 
Gegenfrage stellte: „Wer soll mistress sein?" 
Parnell, bleich vor Wuth, schrie Healy zu: 
„Sie sind ein gemeiner Kerl, vor einer Dame 
in Gegenwart irischer Gentlemen so zu sprechen." 
Schließlich, als die 45 Abtrünnigen ausbrachen, 
um ia einen andere» Saal überzusiedeln, stiegen 
die Strammen auf Tische und Stühle, schimpften 
Jene Verräther. Feiglinge. Schufte. Die An-
deren zahlten mtt gleicher Münze heim und es 
wäre zum Handgemenge gekommen, wenn nicht 
die Befonneneren sich in'« Mittel gelegt hätte». 
— Parnell weilt übrigen» seit Donnerstag in 
Dublin. 

l D i e G e n er a l r a t h S w a h l e n i n 
S p a n i e n | haben ein der Regierung sehr 
günstige» Ergebnis geliefert. E» wurden 212 
Ministerielle gegen 93 Anhänger der Opposition 
gewählt. 

[ 3 m d u n k l e n E r d t h e i l j scheint sich 
mancherlei »u ereignen, da» auf di« in demselben 

vordringenden Träger der europäischen Civilisation 

sehr dunkle Schatten wirf t . Nachdem vor kurjem 
in England über wahrhaft cannibatische Handlungen 

gerade von Sei t« solcher berichtet wurde, welche »ur 
endlichen Unterdrückung der Barbarei und de« 

Cannibal i«mu« in« Feld geschickt worden waren, b«-

richtet nun di« .Hamburger Korrespondenz', daß 

neuesten« in Brüssel ein Bor t rag , welche» der 
früher im Dienste de« Congo-Staa te« gestandene 
Schwede Westmark vor kuriern in Metz gehalten 
hab«, ungeheure« und peinliche« Aufsehen erregt 

habe. Derselbe berichtete unter namentlich«? Nennung 

der beth«il>gten belgischen O f f k i m , daß dieselben 
nicht nur Weiber und Kinder, die S t a n l e y von den 

« rabern kauft«, al« Seschenk« angenommen, sondern 

auch selbst sich Weiber gekauft h a b e n ; e in anderer 

Dazwischen durchklang in «inemfort di« 
«übe. traurige Stimme de» BettlergreiseS in 
einer schweren Gaumensprache. die sich fast zur 
Unverständlichkeit im struppigen Gebüsche s«in«S 
lang herabwallenden Barte» verlor. Er sprach 
mit d«n «'genartigeil Gesten «ine» Menschen, der 
zu sich selbst rede», und zugleich mit der schmerz-
lichen Betonung eines solchen, der seine Worte 
in die leere Luft zu vergeuden sich leidrr nur 
allzu sehr bewußt ist. Er sagte, «r fei «hedem 
als Modell in Maleratelier« g«w«s«n und mit 
b«sond««r V»rli«d« von den größten Meistern 
seiner Zeit als Heiligenmodell benutzt worden. 
Für so mancheö berühmt. Bild, da» nun die 
Luxemburg - Galerie schmückt, habe er posiert, 
di« er an j«n«m Unglückstage von einer Omni-
bus kutsche überfahren wurde. (Nun ja. «r war 
damals — wie sagt man nur ? - - «in wenig 
nicht völlig nüchtern; allein ist etwa «in Gläschen 
W«in auch gleich ein Verbrechen Y) Seit jener 
Zeit also hab« er ein lahme» Bein und damit: 
Gute Nacht. «Act- Stehen Al» Modell für 
Heiligentöpfe eigne er sich aber noch immer 
vorzüglich, besonder» gebe er ein tadelloses 
HieronymuSantlitz ab. Weiter» rühmte er sich, 
die lebende Tradition auS der Blüthezeit der 
„Hochschule sür schöne Künste" zu sein. Und die 
Meister von dereinst waren 'ürwahr auch nicht 
,,au» Pappe!" Lauter Mitglieder de» Institute» 
waren eS! Decorierte Künstler, deren Bilder in 

Offtcter ließ einen Eingebcrnen, welcher Stoff ent» 

wendet hatte, an einem B a u m — den Kopf nach 

unten — anbinden und ihm 169 Stockhiebe v«r-

abfolgen. Al« der >«rmste befinnung«l»S geworden, 

wurde er auf drei S tunden auf eine Folterbank 

gespannt, worauf er bald starb. Der Ofsieier schenkte 
den Leichnam den menschensresierilchen Eingebornen. 
Angesicht« dieser bestimmten Anklagen fordern bei-

gische Blät ter die Congo-Regierung und dies« Officiere 

aus, sich »u rkchtferttgen. 

Locales und Srovinciales. 
CiUi 18. December, 

sP e r f o n a l n a ch r i ch t« n.j Dem Ober-
staatSanwalt - Dr. Victor L «i t m a i«* würd« 
taxfrei der Titel und Ctiarakter ei»eS HofratheS 
verliehe«. Zu LandeSgerichtSräthen beim Lande»-
gerichte in Klagenfurt wurden ReichSsecräter 
S t r a u ß und Bezirksrichter W a l t e r in 
Rohitsch. und zum BezirkSgerichtS-Adjuncten für 
Neumarkt Auskultant P o n s ch i tz ernannt. Der 
BezirksgerichtS-Adjunkt Dr. V o g l wurde von 
Neumarkt nach DeutfchlandSberg verfetzt. — Der 
Kaiser hat dem RechnnngSrathe und Vorstande deS 
oberlandesgerichtlichen RechnungS-DepartementS 
in Graz, Friedrich H a r t m a n n, taxfrei den 
Titel und Charakter eines Ober-RechnungSratheS 
verliehen. — Der Justizminister hat den Nota-
riat« Eandidate» in Wildon, Robert Röß le r , 
zum Notar in Ederstein ernannt.— Der CtationS-
Chtf d«S Eüdbahnhofe» in Graz. Michael 
W u n d e r b a l d i g e r , wurde vom Verwal-
tungSrathe der Südbahn - Gesellschaft zum In -
spector unter Belasfung aus seinem gegenwärtigen 
Dienstpvsten ernannt. — Der Lande» - Buch-
Halter Friedrich S ch u ch in Graz wurde zum 
Lande».Ober-Buchhalter und der RechnungSrath 
der Lande» - Buchhaltung Karl L e s ch n i g g. 
zum Lande»-Buchhalter ernannt. 

sDa» vom steierm. L a n d l a g b e -
schlössen« Gesetz, b e t r e f f e n d d ie 
A b ä n d e r u n g des G e m e i n d e s t a t u -
tes der S t a d t C i l l i J , hat die kaif«rlich« 
Sanction erhalten. Wenn auch niemand daran 
gezweifelt hat, daß die Sanktionierung erfolgen 
werde, so erscheint e» doch sehr bemerkenswerth, 
daß gerade diese» Gesetz da» erste ist, welche» 
der Kaiser nach Schluß de» Landtage» bestätigt 
hat. Die von slavophilen Hetzern inscenierte 
Gegenaction ist somit an maßgebender Stelle 
sehr entsprechend gewürdigt worden, und die 
Herren Dr. Sernec und Genossen werde» nun 
hoffentlich darüber belehrt sein, daß mit ihrer 
im Landtage bisher befolgten Taktik keine Lor-
beeren zu holen sind. Hoffentlich werden künftig 
aber auch so nichtige und nutzlos« Agiiationrn 

den Mus«en, Kirche», ja selbst in Luxemburg-
prangen. 

So mischt« der Greis in ein seltsame«, 
kunterbunte» Durcheinander s-ine denkwürdigen 
Erinnerungen von ehemals. Und noch immer 
seine müde Rede ia einer und derselben lang-
gezogenen, monotonen Tonart schleppend und 
schleifend, konnte er auch jetzt keinen schärferen 
Akcent de» Schmerzes und der Klage anschlagen, 
die Aufmerksamkeit des Mitleid» in keinem 
wirksameren Grade auf sich lenken, jetzt, da er 
erzählte: er sei zweiundachtzig Jahre alt, habe 
zwei Würmchen in einer modrigen Kellerwohnung 
zu Hause, zwei Enkelkinder, arme Weisen, die 
schon eine Woche seit dem Tove ihrer Mutter 
in der alleinigen Gesellschaft einer Rattensamilie 
in dem unterirdischen Gelasse hausen. Und nur 
diesen armen Würmchen zuliebe habe er sich 
beute auf den Weg gemacht, den Entschluß 
sassend, sein an den Nagel gehängte» Handwerk 
wieder aufzunehmen. Uebrigen« habe er da»selbe 
Alles eher denn vergessen, wa» auch sehr er-
klärlich sei, wenn man bedenkt, daß man es mit 
ihm z» thun habe, mit ihm, der in der «guten 
alten Zeit" der Malerei aufgewachsen sei, dessen 
leibhaftiges Conterfei in der Luxemburg-Galerie 
zu schauen. Jawohl, im Luxemburg! Vor Allem 
hob er aber au» seiner laugen, eintönigen, 
schläfrigen Rede, die mehr ein Selbstgespräch zu 
nennen war, den Umstand hervor, er glaube mit 

3 

gegen die Repräsentanz der Cillier Stadtgemeinde 
und gegen die städtische Behörde, wie sie dies-
mal eingeleitet wurden, unterbleiben. — DaS 
neue Strafausmaß ist also zum Gesetze erhoben. 
Der Bürger, welcher thut und läßt, wa« 
Rechtens ist, den schreckt da« neue Strafausmaß 
gewiß nicht, zumal dafür gesorgt ist, daß etwaige 
Irrthümer erstrichterlicher Instanz, wie in ganz 
Oesterreich so auch in Cilli, von einer »weiten 
und dritten Stelle korrigiert werden können. 
Leider ist aber auch bezüglich eines Bürger« 
der nicht genug zu tadelnde Fall zu verzeichnen, 
daß er Hand in Hand mit den Agitatoren auS 
der sogenannten russischen Kanzlei gieng und es 
unter allerlei Vorwänden und mit den schlechteste 
erfundenen Mitteln versuchte, gegen daS Gesetz 
Stimmung zu machen. Er hat auch eine Petition 
zustande gebracht, die aber von den Wenigsten, 
welche sie unterschrieben haben, dürfte genau ge» 
lesen worden sein. Eine gesunde Opposition, die 
ehrlich kämpft und sich von der Absicht, dem 
allgemeinen Wohle zu nütze», leiten läßt, hat 
Anspruch aus Achtung aller Parteien; wo aber 
nur persönliche Abneigung zutage tritt, wo öffent-
liche Angelegenheiten mißbraucht werden, um 
persönlichen Verstimmungen Luft zu machen, da 
fällt das Anderen zugedachte Mißgeschick stet» 
auf den Agitator selbst zurück. Die Bevölkerung 
unserer Stadt ist mit ihrem Urtheile in Ange-
legenheit der Petition längst fertig. Die Herren, 
welche das Schriftstück angefertigt und für das-
selbe Sttmmung gemacht haben, werden einfach 
ausgelacht. Das Hauptmittel, Unterschriften zu 
ergattern, bestand in der Behauptung, die ver-
schärften Strafen seien hauptsächlich aus di« 
Gewerbetreibenden gemünzt, welche ihre Lehr» 
ling« nicht zur Schul« schicken. Die Htrren 
mögen dies wohl im Gedächtnisse behalten, 
damit sie doch sehen, wie sehr sie — getäuscht 
worden sind. 

fV o l k S z ä h l u n g.j Die Grundlage der 
nächsten Volkszählung, welche bekanntlich nach 
dem Stande vom 31. d. MlS. vorgenommen 
wird, werden die Anzeigezettel und die Um-
fchlagebogen bilden, deren Formularen de» 
Hausbesitzern oder deren Bestrllten in der zweiten 
Hälfte d. MtS. zugemittelt werden. J«d« Wohn-
partei erhält von dem Hausbesitzer oder dessen 
Bestellten am 29. d. MtS. einen Anzeniezettel, 
sowie die gedruckte Belehrung, in welcher Weis« 
die Rubriken auszufüllen sind. Sollte ein An-
zeigezettel zur Verzeichnung aller bei einer 
Partei befindlichen Personen nicht ausreichen, 
so ist ein weiterer zu verwenden. Die Zählung 
der activen Milüärpersonen erfolat durch die 
kompetenten Militärbehörden. Die Prüiung der 
ausgefüllten Anzeigezettel» wird an vorher be-
kanntgeaebenen Tagen durch die Zählung«» 
Commission in den Häusern vorgenommen. Be-

vollem Rechte behaupten zu dürfen, daß er auch 
jetzt noch al« mustergültiges, tadellose« Heiligen« 
modell seinen ganzen Mann zu stellen im 
Stande sei. 

So floß denn die langathmige Bitt« d«» 
bedauerswerthen Greises ohne Unterlaß und 
ohne die geringste sichtbare Aufmerksamkeit 
s-itenS der beiden Maler in gleichem, müden 
Tone mit unermüdlicher Geduld fort. Plötzlich 
hielt er inne. 

Dieses jäh eintretende Stillschweigen er-
weckte die beiden Maler, den einen au« seiner 
träumerischen Arbeit, de» anderen au« seinem 
hypnotischen Entzücke». Da tauchten auch wie 
einzeln emporzuckende Flämmchen einige Worte 
und verworrene Wendungen im Gedächtnisse der 
Beiden auf, die sie soeben gehört zu haben 
meinten. Allein unglücklicherweise waren eben 
jene Ausdrücke, welche der Bittsteller mit be-
sonderer Vorliebe unzähligemale wiederholt hatte, 
auch diejenigen, die am ehesten in der Ecinne-
rung der unaufmerksamen Zuhörer haften blieben, 
wie die Worte: „die gute alte Zeit der Maler-
kunst" ; „die Luxemburg - Galerie" ; „die Herr-
lichen Heiligenbilder"; „Hieronymus" u. f. w. 
. . . . Br̂ disse brach in ein höhnische« Lachen 
auS, indeß er dem gutmüthigen Alten die Palette 
unter die Nase hielt. . 

„Da, schau mal nur zu, alte Vogelscheuche! 
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Huf« Au«kunit«ertheilung muß eine geeignete 
Person von jeder Wohnpartei mit den Heimat«-
ausweisen. den Tauf-, Geburt«- und Trau-
scheinen jener Personen, die zur Wohnpartei ge-
hören, anwesend fein. Die da« HeimatSrecht er« 
weisenden Dokumente sind: 1. Für Inländer: 
nur Heimath«scheine, Arbeit«-, Wander- oder 
Dienstbotenbücher, ferner Zuständigkeit«- und 
Bürgerrecht« - Verleihungsdecrete. und bei den 
Hof-, Staat«-, Lande«- und öffentlichen Fond«-
Beamten, Geistlichen und öffentlichen Lehrern, 
welche durch die definitive Anstellung da« 
Heimat«recht erlangen, da« betreffende An-
stellungSdecret^ 2. für die im Gebiete der un-
garischen Krone heimatsbercchtigten Personen: 
Reife - Documente; Legitimationskarten und Zu-
ständigkeitS-Zeugnisse; 3. für andere Ausländer: 
Reisepässe; für deutsche ReichSangehörige auch 
die vom kaiserlich deutschen Consulate in Wien 
ausgefertigten Matrikelfcheine und die von den 
deutschen Verwaltung«behörden zweiter Instanz 
^Regierungen) ausgestelltenHeimatfcheine. Sammt-
liche Bewohner haben sich der ihr HeimatSrecht 
erweisenden oder begründenden Documente, falls 
sie solche noch nicht besitzen oder sie bereits er-
loschen waren, unverzüglich zu versehen. Hin-
sichtlich der in den Iahren 1871 bis ein» 
schließlich 1881 geborenen männlichen Einheimi-
schen ist jedem Anzeigezettel, in dem ein solcher 
Einheimischer vorkommt, ein Auszug au« der 
GeburtSmatrikel oder eine beglaubigte Abschrift 
deS Geburtsscheine« über diesen Einheimischen 
beizuheften. Al« Einheimische sind jene Personen 
anzusehen, die in dem im Reichsrathe vertretenen 
Ländergebiete heimatsberechtigt sind. Die AuS-
züge aus den Tauf- und GebunSmatrikeln 
werden für VolkSzählungSzwecke unentgeltlich 
ausgefertigt. Die ausgefüllten Anzeigezettel 
werden am 3. Jänner 1891 von den Parteien 
eingesammelt und sind von den Hausbesitzern 
sammt den Umschlagcbogen am 5. Jänner 1891 
an die ZählungSsection abzuführen. 

s D e r C i l l i e r E i « l a u f v e r e i n ] 
hat am DonnerStag die Eisbahn eröffnet, und 
war die spiegelglatte Bahn trotz deS schneidigen 
WindeS doch recht gut besucht. Für die minder 
bemittelte Schuljugend ist bereits in nicht zu un-
terschätzender Weise vorgesorgt worden, und eS 
stehen noch weitere Begünstigungen in Aussicht, 
so daß im Kürze sämmtlichen Schülern und 
Schülerinen die Möglichkeit geboten sein wird, 
zu ihrem eigenen Heile der von der obersten 
Unterrichtsstelle ausgegangenen Anregung Folge 
zu leisten. Man darf hoffen, schon in den 
nächsten Tagen die junge Damenwelt wieder-
kehren zu sehen, deren anmuthiges Treiben in der 
letzten Saison oft einen so erfreulichen Anblick 
bot, wie man wohl auch die Erwartung aus-
sprechen darf, daß der so erfrischende und zu-
trägliche Sport der Schlittschuhläufer heuer noch 
zahlreichere Freunde finden werde al« sonst. 
> I ~.J. m • ! U.XI 
Willst Du vielleicht sagen, daß ich mit Wachs 
male? He. Eanct Hieronymu« ?" 

Pivrat jedoch war förmlich wüthend da-
rüber, daß er fo plötzlich au« seiner Ekstase ge-
rissen wurde und hub an. mit dem Alten zu 
lärmen: 

„Hebe Dich von hinnen. Du Bettler für 
da« Institut. Du abgenützter Heiliger! Geh! 
Wir brauchen keine solchen Modelle!" 

Dann sich noch erinnernd, daß der Bitt-
steller vom „großen Bougsreau* gesprochen 
hatte, fügte er haßerfüllt hinzu.-

.Du bist nur noch al« Todten-Modell gut!* 
Der Grei« hob die Arme gen Himmel 

empor, unter dem lebhaften Ausdrucke der Per-
zweiflung. Einige unartikulierte Laute suchten 
sich durch seinen struppigen Bart hindurch Weg 
zu bahnen, doch tonlo« blieb die Bewegung 
seiner Lippen. Dazwischen riefelten zwei große 
Thränen über feine Wangen, die den gelblichen 
Schimmer alten Elfenbeines hatten. Da plötzlich 
erhellten sich aber feine trüben Augen durch 
einen seltsamen Lichtblick, einen Blick, der zu 
sagen schien: 

„Ja. ja. um nur meinen dürfttgen Würmchen 
dort zu Haufe im feuchten Keller Brod zu 
schaffen, will ich auch kür Todte posieren, ja. ja. 
ich will eS gern . . .* 

W a c h t * 

Für die EiSschützen wird durch die Herstellung 
einer tadellosen Schießbahn auf das Beste gesorgt. 

sDer E r l a ß des H e r r n B e z i r k « -
ha n p t m a n n e « K a n k o v S k y , s über 
welchen wir kürzlich eine Miitheilung gebracht, 
die un« eine Berichtigung eingetragen, hat fol-
genden Wortlaut: 

»An sämmtlich« OrtSschulräthe und Schullei-
tunzen I Zt., Kaufmann in . . . hat beim Be-
zirksichulrath« anzejeizt, «r habt auf mehrseitize« 
verlangen der Ort«schulrä«hc und Schulleitungen 
seinen Verlag an Drucksorte«, Lehr- un» Lernmittela 
d«rarl erweitert, deß er in der Lag« sei, allen An-
forderungen in dieser Richtung auf da« Beste ju 
entsprechen und die Lieferungen h«i seine» günstigen 
BejugSquellen und geringen Regiekosten auf da« 
Billigste ju besorgen. Da« Geschäft de« Genannten 
umfaßt auch einen Schulbücher Verlag. Mit Rück-
ficht auf di» bi«her gemachte» Erfahrungen wird 
diese Handlung auf da« Beste empfohlen. Bezirk«-
schulralh Rann, am 3 1 . October ! 8 9 0 . Der Bor -
sitzend«: KankowSkp." 

f M «l d e p f l i ch t der i n d ie Land-
w e h r ü b e r t r e t « n d « n R e f « r v i s t« n.Z 
Laut § 12 Punkt 3 der Evidenz-Vorfchrift für 
di« Landwehr, haben sich die au« der Reserve 
und Erfatz-Reserv« de« Heeres in di« Landwehr 
Uebertreiendcn innerhalb der Zeit vom 1. bis 
21. Jänner jed«n Jahr«« beim BezirkS-Feldwtbel 
de« AufenthaltS-Bezirke« zu melden, und den in 
ihrer Verwahrung befindlichen Militär-Paß be-
Huf« Einholung ve« Landwehr-Passe« zu üb«r-
geben. Diese Meldung kann mündlich oder 
schriftlich, in letzterem Falle auch durch die 
AufenthaltSgemeinde erfolgen; deren Unterlassung 
innerhalb obiger Frist, kommt der Umgehung 
der Meldevorschriften gleich und wird bestraft. 

fE h r u n g e n.j Die Stadtgemeinde Gott-
fchee hat Sr. Excellenz Josef Freiherrn von 
Schwegel mit Rücksicht auf dessen Verdienste 
um da« Zustandekommen der Unierkrainerbahnen 
da« Ehrenbürgerrecht verliehen. Eine gleiche 
Ehrung wurde diefertage seitens der Gemeinde 
Mitteldorf bei Gottschee dem Herrn k. k. Notar 
Dr. Emil Burger zutheil. 

jD ie L o c a l b a h n La ibach -S te inZ 
wird nächste Woche dem Verkehre übergeben 
werden. 

fDas letzte B a u e r n f änge r fes t . j 
welches unter dem Titel ..Einfpielerseier" im 
„Sandwirth" zu Klagenfurt veranstaltet wurde, 
wird in der flovenifchen Presse noch immer alS 
hochwichtige« Ereignis und mit gewohnter Ueber-
fchwenglichkeit besprochen, und man erfährt da 
genau, was die Leute gesagt, gedacht, empfun-
den und gespeist haben. Besonderen Grund, 
überglücklich zu sein, hat jedenfalls der flooe-
nifch gesinnte Opernsänger a. D., Herr Nolli, 
derzeit als Achaever I I „Feulletonist" des „Slov. 
Nar.", denn diefer gute Mann hat in seinem 
ganzen Leben noch nicht s» viel Beifall erlebt. 

Und der Greis ließ seinen Körper langsam 
auf die Dielen niedergleiten, so würdevoll und 
dabei doch so milde lächelnd, als ob er den 
tragischen Tod irgend eine« antiken Helden dar-
stellen wollte. Di« beiden blasierten Zuschauer 
glaubten dagegen, daß der Alte sich einen Spaß 
erlaube. 

..Zum Teufel!" rief Brödisse erheitert au«. 
„Sieh' mal den Schlaukopf an! Schau! schau! 
Wahrlich, der versteht noch immer die richtige 
Pose einzunehmen!" 

„Bei meiner Ehre, vollkommen richtige 
Lage!• erwiderte Pivrat. .Classische Pose, 
meinst Du ? Ab. bah, alte Schablone 

Und damit noch immer an einen Scherz 
de« Bettlers glaubend, schob der Maler seinen 
Fuß unter daS herabhängende Haupt desselben, 
um es emporzuheben. D«nn es war zu seltsam 
anzuschauen, wie daS schneeweiß« Haupt des 
GreiseS nach rückwärt« zurückgtbogen dalag und 
wie der. weitg«öffntt« Mund zwischen dem 
struppigen Barte gleich einem Abgrunde klaffte. 

Und jetzt erst gewahrten die beiden Atelier-
genossen, daß sie keine TodtenmaSke, sondern 
einen Todten vor sich liegen hatten. 
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als ihm von den Rofenthiler Bauern gespendet 
worden. Er war aber auch dankbar, uns ia 
seiner Dankbarkeit beglückte «r da« prächtige 
Auditorium mit der stattlichen Anzahl von 
d r e i z e h n Liedern. Herr Nolli ist übrigen« 
auch sonst eine tüchtige Kraft. Seine Schilde-
rungen der politischen Versammlungen und 
Feste beispielsweise sind febr reich an Komik, 
für die er allerdings nicht verantwortlich ist. I n -
teressanter noch ist dieser singende politische Ko-
mödiant. wenn er ernst wird. So stellt er in 
seinem Einfpieler-^Feulleton" folgende Behaup-
tung auf: „Seitdcm ich nionatelang an die 
Metropol« Slovenien« gebunden bin. zieht e« 
mich immer hinaus, an die Peripherie, wo noch 
wahre Begeisterung anzutreffen ist, die dem 
Menfchen das Herz erwärmt . . . I n« Ge-
sangliche übersetzt, heißt das: „Aber aufsi aussi 
aussi möcht' i gehn", ein Compliment sür Lai-
bach, welche« man ohne Zweifel mit Befriedi-
gung zur Kenntni« nehmen kann. Herr Nolli 
ist selbstverständlich ein grimmiger Feind der 
Cillicr, die er oft uno gerne in den Bereich 
seiner „Witze" -ieht. und denen er schon wieder-
holt ausgerechnet hat. wie lange ihre Herrfchaft 
dauern wird. Was di« ,.Einfpi«lerfeier" selber 
anbelangt, so ist den Berichten auch zu entneh-
men. wie die „Slovenen" heißen, welche den 
Drang in sich fühlen, da« windische Bauernvolk 
in Kärnten in die Höhe zu bringen. Bei den 
erfchienenen Abgeordneten Einfpieler und Muri 
kam d->S unverfälscht slavische Blut in Wallung, 
als Herr Nolli „nach einer Kunstpause" auk-
trat, und der Versammlung vorsang, daß er 
nicht ein Italiener, sondern ein Slooene fei. 
Der Stadtkaplan Treiber fühlt sich als Slave 
in Kärnten unendlich unglücklich. Seine welt-
fchmerzlerjfche Festrede, die dem verstorbenen 
Haupylovenen Andreas Einspiele? gewidmet 
war, wurde jedoch noch durch die Worte de« 
Herrn Kaplan« Bayer übertroffen, dessen flaoi-
fche« Bewußtsein großartig zutage trat. Ein 
Trinkspruch galt auch dem Herrn Sandwirth 
Simon, Ehrenslovenen. und die Gesänge be-
gleitete, natürlich ganz unvergleichlich. Herr 
Loser, ein Sarmate, dessen slavischer Stamm-
bäum am Ural vermodert. Auch aus telegrast-
fchem Wege meldeten sich unterdrückte slovemsch« 
Kärntner, deren Nationalgefühl mitumer auch 
in Versen zum Ausdruck gebracht wurde. Der 
Raum gestattet eS leider nicht, die Katarrhzettel-
gedichte der Mitwelt heute schon zur Kennrrn» 
zu bringen; aber wir werden da« vielleicht 
nachtragen. Nur wenige Namen feien genannt, 
die unter den begeisterten slavischen Drahtglüßen 
standen: Kraut I. Ambrust. Einfoieler. Kraut II. 
Tomann, Cölestin, Grafenauer. Streicher u. f. w. 
Lauter arme unterdrückte Slovenen. Kri ni vo<ia ! 

[ W i e i n T r o a t i e n E r e c u t i o n e n 
d u r c h g e f ü h r t we rdend Wir entnehmen 
dem „Slov. Narod" den nachfolgenden Bericht 
über eine Erecution«führung, wie sie in dem 
kroatischen Dorfe Budnja in der Nähe der 
krainischen Grenz« durchgeführt wucde. Der 
Bericht lautet: 

F ü r den 24. October war eine exekuti»« 
Feilbietung angeordnet worden, u. j . wegen einer 
Summe, welche einige Ort«bewohner der nahen 
Turn & Taxis'schen Herrschafi«ver»altung schuldete». 
Erschiene» waren der Executiontleiter Bezirk« 
Adjunkt Kljuciö mit vier Gendarmen und sech« 
Panduren, und der fürstlich« Berwalter Iosip Horvat, 
S i e arbeiteten sehr genau, transferierten aber auch 
Gegenstände, die »icht gepfändet waren, lrotzdem 
bereitete ihnen niemand im Dorfe die geringsten 
Hindernisse. Alle« war stille, die Leute kauften ihr« 
Sachen auf, die Erecution«f>ihrer erhielten beinah« 
119 st. und giengen nm 3 Uhr nachmittag« nach 
der Herrschaft. — Am 25. October nahmen die 
Erequierenden uoch süns»ehn viehtretber auf 
und rückten, zusammen 2 8 M a n n stark, '«ft 
militärisch gegen Bubnja vor. Um 3 Uhr morgen« 
umzingelten sie da« Dorf, und stellten bei allen 
Wegen Wachen auf, damit niemand hinau«- oder 
hineinkommen konnte. Der Finsterm« wegen «arteten 
sie hi« ' / , 5 Uhr morgen». Jetzt aber stengen sie «>, 
die Stal lungen »u durchsuchen. Dabei kümmerten 
sie sich nicht im Geringsten um die Hausnummern, 
da e4 noch finster war. und auch keine Laternen 
»orhanden waren. Der erste S t a l l , den sie üder-
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fielen, war jener bet Johann ftramari":, her nicht 
einen Kreuzer schuldig war. Trotzdem führten sie 
ihm einen St ier fort, während sie dem Johann 
Tomaitf ein P a a r Ochsen wegnahmen. Binnen 
Kurzen hatten sie drei P a a r Ochsen und den St ie r . 
Noch ein S t a l l wäre aufzusuchen gewesen; statt 
aber in den S ta l l , geriethen sie in der Dunkelheit 
in die Behausung der Witwe B«§. Diese schlief 
noch; «her der ungewöhnliche Lärm weckle sie und 
sie sieng an zu schreien. Dadurch aufmerksam ge-
macht, daß er nicht am rechten Orte sei, gieng 
Horvat mit die Vieblreibern, den S ta l l aufzusuchen. 
S ie fanden ihn auch, und da eS finster war , 
zündeten sie Zündhölzchen an. Alle« war trocken 
und e< entstand bald Feuer. Die B a i fieng darauf 
noch ärger zu schreien und gleichzeitig auch zu läuten 
an Di« Klänge der Glocke brachten da« ganze D»rf 
auf die Bein«. Alle« f rag te : Wo ist Feuer? Die 
Exec»tion«führer suchten zwar zu beschwichtigen, aber 
da» Geläute hielt an, da« Volk strömte immer mehr 
zusammen, und GerichtSadjunct, Gendarmen und 
Panduren mußten sich schließlich zurückziehen. Al« 
sie schon weit au« dem Dorfe waren, siengen sie 
an. au? da« Dorf zu schießen: zum Glück trafen 
sie niemanden. Darauf liefen sie weiter über Stock 
und Ste in , und der gut genährte Herr Horvat ge-
rieth dabei in ein Domengestrüpp, au« welchem er 
ganz zerkratzt hervorgezogen wurde. 

sV o N H e r r n V o 8 n j a k j erhalten wir 
folgende« Schreiben: „An die geehrte Redaction 
der „Teutschen Wacht' in CiUi. I n Nummer !'?, 
dd. 4. d. MtS. brachten Sie in Rubrik „Locales" 
die Nachricht, daß ich meinen Wohnsitz nach 
Graz verlegt hätte und daß ich das „Teutsch-
mann'sche" Haus, welches mein Eigenthum sei, 
an die Posojilnica verkaufen will. Wollen Sie 
vun an Stelle des Artikels thatsächlich berich-
tigen: 1. das ich n ich t nach Graz übersiedelt 
bin. sondern meine stabile Wohnung nach wie 
vor in Cilli, Grazergafs« Nr. 19, und 2. daß 
da« „Teutschman'sche" Hau« weder ganz noch 
theilweise mein Eigenthum ist. Cilli, am 10. De-
cember 1890. Michael Sosnjaf, Landtags- und 
ReichSrathS-Abgeordneter." 

• » 
» 

j T ö d t l i c h m i ß h a n d e l t . ) Wie au« S t -
Marein bei Erlachstein geschrieben wird, fand am 
3. d. M . , abend«, der Keuschler Georg BoSlic au« 
Matschenden, auf der von Priftova nach Windisch-
Land«berg führenden Bezirk«straße den Grund-
bes,tzer«sohn Andrea« O t t o r e p e c . welcher, wie 
vermuthet wird, von Strolchen überfallen und miß-
bandelt worden war, in bewußtlosem Zustand« auf. 
Er schaffte denselben zuerst in sein« Behausung und 
nachher, al« er etwa« zu sich kam, zu seinen Eltern, 
»»selbst der Verletzte, dem der Brustkorb eingedrückt 
war, tag« darauf starb, ohne wieder da« Bewußt-
sein erlangt zu haben. Die Gendarmen« verhaftete 
nach den gepflogenen Erhebungen drei der That sehr 
dringend verdächtige Burschen au« Matschendorf, 
Josef O t t o r e p e c , Josef G o b er und Jgnaz 
t o I g e r, welche dem Bezirksgerichte in E t . Marein 
eingeliefert wurden. 

I B e i m H o l z f ä l l e n s verunglückte am 
-I. d. in Pölten bei Radker«burg der Grundbesitzer«-
söhn Josef W e b e r . Ein S t a m m , der den zu 
fällenden Baum stützen sollt«, fiel plötzlich um und 
erdrückte den Mann der aus der Stelle todt blieb. 

[ E r t r u n k e n . Z Der Schuhmacher B u n d 
begab sich am 2 . d. M . von RadkerSburg nach 
K-ltenbrunn, ohne »Jeder heimzukehren. Nach 
mehreren Tagen fand man seine Leicht im Kuschnig-
dache und man nimmt an, daß Bund in betrunkenem 
Zustande den Heimweg angetreten hatt« und vom 
Sieg in den Bach gestürzt war, wo «r ertrank. 

Eheater. Kunst, Literatur. 

Killier Stadttheater. 
Maillart'S ..DaS Glöckchtn des Eremiten" 

haben wir schon so lange nicht gehört, daß uns 
da« Werk bei seiner gestrigenAufführung wie eine 
Novität cntgentrat. DaS Textbuch, welches dem-
selben als Grundlage dient, ist gerade kein Meister-
stück, denn der dramatische Conflict beruht 
lediglich aus einem Mißverständnis, spitzt sich zu 
einem unbegründeten Verdacht zu und ist gelöst, 
sobald das Mißverständnis mit einigen Worten 

aufgeklärt worden. Immerhin ist die Handlung 
logisch ausgebaut, die Bewegung steigert sich, 
wenn auch etwas schleppend, und eS wird bei 
dem Zuhörn auch einige Spannung erzeugt, 
die aber freilich nicht lange anhält. Die Musik 
hingegen prägt die Vorzüge der französischen 
Schule so deutlich aus, daß man das „Glöckchen 
des Eremiten' den besten Tonwerke« anreihen 
darf, welche in den letzten Jahrzehnten jenseits 
der Vogesen daS Licht der Lampen erblickt 
haben. Reich an graciösen Melodien, welche 
den Weg zum Herzen des Zuhörers ungemein 
leicht finde», zeichnet sich dieselbe durch keine 
und geistvolle Detaillirung und durch li«b«volle 
Behandlung der Arabesken aus. Wo die Hand-
lung nicht mehr im Stande ist, die Phantasie 
zu beschäftigen, da greift der Tondichter ein. 
une er zaubert die an^e»c!jmsten Bilder vor die 
Sinne. Die meiste Aufmerksamkeit hat der Com« 
pouist dem zweiten Act zugewendet, welcher, 
neben der groben Solo-Scene Silvain« am Be-
ginn, das wunderbar zarte Duett desselben und 
seiner Braut, das die letztere mit dem coquetten 
Ausruf: „Ich bin hübsch" anhebt, ein Terzett 
Gerogette'« mit Belamy und Rose, und im 
pompösen Finale einen schönen Gebet - Chor 
enthält. Der erst« Act weist neben den Entröe-
Arien Georgette'S und deS Dragoner-Unteroffi-
cier« eine hübsche Romanze Silvain«, dann di« 
LiebeSfcene Silvains mit Rose, und daS Duo 
Georaettes mit Belamy auf. und der dritte Act 
das Lied des letztgenannten: „Wenn man beim 
Weine sitzt' und die reizende Arie der Braut: 
„Er liebt mich" — fast durchgehend« Nummern 
von künstlerischem Wert. Auch die Aufführung 
des W:rkes ließ wenig zu wünschen übrig. Die 
Trnorparti«, Silvain, wurde von Herrn Pauly 
gesungen, der, wie sich's, diesmal mehr als bei 
seinem ersten Auftreten zeigte, sowohl iubezug 
auf gesangliche wie aus schauspielerische Lei-
stungSfähigkeit allen Anforderungen entspricht, 
die an einem Provinztheater billigerweise zu 
stellen sind. Die Rose Friquet wurde von Frl. 
Eibenschütz vorgeführt, deren Duett mit dem 
Bräutigam im zweiten Act eine zarte, duftige 
Gabe war, und die überhaupt große Wärme 
entwickelte; Fräulein Schwarz sang und spielte 
die Georgette mit gewohnter Anmuth und Leb-
haftigkeit, den Unterofficier gab Herr Trauth, 
der einen zwar nicht umfangreichen aber kriifti-
gen Bariton besitzt, und der Pächter Thibaut 
wurde von Herrn Schmidt-Renner mit vielem 
Humor dargestellt. Die Musik hielt sich gut 
und verdient trotz der kleinen Entgleisung im 
ersten Act insofern« besondere Anerkennung, als 
der Aufführung eine einzige Ensemble-Probe 
vorangieng. Der Direct!vn Frinke aber können 
wir da« Zeugnis nicht vorenthalten, daß sie 
uiis mit dem .Glöckchen de« Eremiten" einen 
genußreichen Abend gebracht hat. 

* 
s » • 

Morgen Sonlag gelangt daS Volksstück 
„Hasemann'« Töchter" von L'Arronge, und am 
Montag Ohnet's „Der Hüttenbesitzer" zur Auf-
führung; am Freitag dürfte Offenbach'S „Die 
schöne Helena" mit Fräulein Eibenfchütz in der 
Titelrolle folgen, und dann ein Gastspiel der 
Frau L«winSky-Prech«isen an die Reihe kommen. 
Sudermann's „Die Ehre" soll noch in diesem 
Monate zur Aufführung gelangen. 

Buntes . 
[ K ö n i g L e o p o l d der B e l g i e r s 

feierte am Donnerstag sein fünfundzwanzig-
jähriges Regierung« - Jubiläum und wurde aus 
diesem Anlasse auch durch eine Deputation de« 
seinen Namen führenden steiermärkischen Infan-
terie-Regimentes begrüßt. 

* 
O # 

[Von de r A r m e « . ] Der Kaiser hat an-
geordnet, daß da« FeftungS-Artillerie-Regiment 
Nr. I seinen Namen, und d.iß auf immer-
währende Zeiten folgende Namen zu führen 
haben: die FestungS-Artillerie-Regimenter 9Jr. 3 : 
„Feldmarschall Franz Fürst KinSky zu Vchinitz-
Tettau". Nr. 4 : „Feldmarschall Josef Graf 
Colloredo- MelS «nd Wallsee', und Nr. 5 : 
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„Feldzeugmeister Johann Freiherr v. Rouvroy." 
— Ferner wurden verliehen: daS 8. Husaren-
Regiment (zuletzt Koller) dem Garde - Capitän 
Feldmarschall-Lieutenant Grasen Andreas Palffy. 
da« neue l5. Dragoner-Regiment dem gleichzeitig 
zum Geheimrathe ernannten FML. Barm, Bech-
tolSheim, das 2. Dragoner - Regiment (zul-tzt 
PejacseoicS) dem General - Adjutanten FML. 
Grasen Paar. daS 68. (ungarische) Infanterie-
Regiment (zuletzt Podich) dem commandierenden 
General in Agram Feldmarschall - Lieutenant 
Reicher, da« 35. (böhmische) Infanterie - Reai-
ment (zuletzt PhilippouicS) den, Fel^marfchall« 
Lieutenant Ritter von DaublebSky-Eterneck. d>S 
»5. (galizische) Infanterie - Regiment (früher 
Gondrecourt) dem S«ctionSch«f Feldmarfchall-
Lieutenant Ritter v. Merkl, da« 72. (ungarische) 
Infanterie-Regiment (zuletzt DormuS) dem dal-
matinischen Statthalter Feldmarschall-Lieutenam 
v. David-Rhonfeld. DaS 15. Jnfanterie-Regi-
ment (Nassau) nimmt den Namen „GroßHerzog 
von Luxemburg" an. 

s E r s a t z r e s e r o i s t e n der L a n d « 
n> e h r.J I m Budget be« LandeSvertheidigung«-
Ministeriums für 1391 figuriert eine Mehrsor» 
derung von nahezu 600.000 fl. Der grögt-
Theil derselben entfällt aus die MehrauSlagen 
für die Ausbildung der Ersatzreservisten. Wie 
im Heere, so werden hinfort auch in der Land-
wehr die Erfatzreservisten nicht bloß acht Wochen 
al« Recruten ausgebildet, sondern auch jed«S 
dritte oder vierte Jahr zu einer vierwöchentlich?» 
Waffenübung einberufen. D«r ersten achtwochig«n 
Ausbildung sind alle Erfatzreservisten mit Aus-
nähme der Kandidaten de« geistlichen Stande« 
zu unterziehen. Jene Er^tzrefervisteu. welch« 
vor der Uebersetzung in die Ersatzreserve be-
reit« die erste militärisch« Ausbildung erhalten 
haben, sind jedoch von der erneuerten Einberu-
sung befreit. Die Ausbildung findet im Herbste 
statt und hat jährlich am 3. October zu be-
ginn«n »nd bis End« Nov«mb«r zu baute«. 

[ D e u t s c h e r S c h u l v « r « in.Z I n der 
Sitzung am 9. d. M . wurde der Frauenort«grapp« 
P rag für da« glänzende Ergebni« eine« Eonc«rt«S. 
bei Ort«gr. in «tzenbrugg für da« namhafte E r -
trigni« eine« Unterhaltunglabende«, nnd der S tad t 
Vertretung in Komotau f ü r die Zuwendung eine« 
Jahresbeiträge« der Dank »»«gesprochen und d«r 
Bericht über Spenden der Ott«gr . Hirschberg de« 
allgem. deutsehen Schulvereine» zur Kenntni« ge-
nommen. Den Schulen in Bowitz, Kr . Meseritsch, 
Pa lu , Leiser« und Eichleit wurden Unterstützungen 
f ü r arme Kinder zugewendet, sowie für B i h » . -
Trübau, Kö»ig«berg, Joses«stadt, und Böhm.-Schum-
burg verschiedene Beträge zur Deckung von Schul-
b«dürfnissen bewilligt. Ferner würd« die Schule in 
Altrei mit Arb«it«material unterstützt, den Schulen 
in Schöfltin und Reichenau «in Beitrag zur An-
schaffung von Lernmilteln gewährt und über eine 
d«n Kindergarten i* Therefienstadt betreffende Ange 
legenheit Beschluß gefaßt. Schließlich wurden auch 
die Schulen in Wranova und Ltttau mit Unter-
stützungen Hedacht und verein«leitung«a»gelegenheiten 
der VereinSanstalten in Jos«f«stadt, Laibach, Lichten-
wald und Bergreichenstein erledigt. 

[Der u n l ä n g s t i n W i e n a b g e h a l -
tene B e r g a r b e i t e r t a g ^ hat die Grün-
dung eines Centralverbande« der Berg- und 
Hüttenarbeiter Oesterreich« und den Anschluß 
an die socialdemokratische Partei beschlossen. 

I© « r 11 n ] zählt nach dem Ergebnisse der 
letzten Volkszählung 1,574.485 Einwohner. I n der 
letzten fünf Jahren hat die B«vSlkerung«ziffer der 
deutschen Reich«hau»tstadt um fast 260.000 zu-
genommen. 

( E i n e h e i t e r « G « s ch i ch t «,] di« tief 
blicken läßt, ist in Braunschweig vorgekommen und 
wird namentlich in den Kreisen der W«intrinker 
und Weinhändler lebhaft besprochen. Ein Geschäft«-
mann hatte sich »on der Mosel ein Faß Moselwein 
kommen lassen; al« er dasselbe abziehen wollte, 
entdeckte er darin ein gallertartige Masse, di« ihm 
verdächtig vorkam. Er gab den Wein einem Chemiker 
zur Untersuchung, der bald den animalischen 
Charakter der Maffe feststellte und dann mit Hilfe t 

eine« zugezogenen Zoologen ermittelte, daß man — 
aufgequollene Forelleneier vor sich habe l E« fragt 
sich min, wie die Forelleneier in den Wein gerathen 
sind. Daß der Wein selbst «ine Forelle beherbergt 
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habe, ist doch nicht gut anzunehmen, unh s» »leiben, 
meint ein verichterstatter der „Köln. Ztg ." , nur 
,««i Möglichkeiten: lnlweder sind beim «u«spülen 
de« Fasse« mit Wasier F-relleneier in da« Faß 
gelingt, oder ihre Herkunft steht mit der Zubereitung 
de« „direct von der Quellt bezogenen Weine«" in 

einem ursächlichen Zusammenhange. 
G 

• » 

[<S i n s c h w e r e r P o st e n.I Weinhändler 
(zu seinem Reisenden): »Herr Mehlmann. wa« ist 
Ihnen denn Mtzlich eingefallen, daß S i e mich um 
I h r e sofortige Entlassung ersuchen? Ich babe S i e 
ja immer anständig behandelt!" — Reisender: 
. D a « schon. — aber ich bin au« Gtsundb«it«rü<k-
sichten gezwungen, I h r Hau« zu verlassen, denn «« 
ich nur hinkomme mit meinen Mustern, verlangen 
die Leute, eh« sie davon kosten, daß ich erst selbst 
davon trinke — und d a , halte ich fü r die Dauer 

nicht au« !* 
( D i e e n g l i s c h e S ä n g e r i n M i ß 

B i rch) sollte in der Oper zu Par i« auftreten. S i e 
war der französisch«» «uSsprache nicht völlig ge-
wachsen. wa« man ihr jedoch gerne »erzieh. S ie 
hatte zu singen : . M o n coeur n 'a p»8 t ro rapä 
mes y e u i * — da« klang deutlich a l « : . M o n 
coeur n 'a pas t r o m p ^ mess ieurs* zu den Hörern 
herüber. Jubelnder Beifall bei den H e r r n ! Die 
stolze Britin stockte, begriff und trat sofort von der 

Bühne ab. 
> D i « v e r f l i x t e n F r e m d w ö r t e r . Z 

Eommercienrath: »Ah, da ist er ja, der Herr Re» 
strendar L u m p u s in t a b u l a I " — Junger M a n n : 
„Ich ertaube mir. gnädige Frau , zu bemerken, daß 
ihre Reden«art doch nicht ganz richtig ist! — F r a u 
Sommereienrath: . P a r d o n 1 Wollte sagen: L u m -

p u r in lolio !** 
[ € t r a m m]. Schaffner : «Mein Herr, da« 

Rauchen ist hier nicht gestattet.- — Fahrgas t : 
.Aber ich bin ja der einzige Reisende im Wagen1* 
— Schaf fne r : . V a n , «leichgiltig. Und wenn gar 
Keiner drin ist, geraucht werden darf doch nicht!" 

| S t ; * e r t « u f e l . } . D e r Lande«herr wurde 

heim Betrete» unsere« Städtchen« von einer Anzahl 

werhgekreideter Jungfrauen empfangen.' 
[ A u « d e r Z » st r u c t i o n « st u n d e. ] 

Unterofficier: .Warum darf der Soldat nie den 
Kopf verlieren?" — Rekru t : .Weil sonst n über-

.»ähliger Helm »viel in der Kaserne w ä r ! ' 

Hingeseudet. 

» P a p i e r - S p e c i a l i t ä t e n v o n 

l h o y e r & H a r d t m u t h f ü r d e n W e i h -
n a c h t s t i s c h Zu den schon vorhandenen zahl-
reichen Fantasie-Papieren de« «eltlxkannten Hause« 
Theuer & Hardtmuth in Wien gesellted sich auch 
Heuer wieder fü r den Weihnacht«bedarf aller Stände 
etne Reihe überraschend schöner, künfllerich autge-
führter Novitäten i» eleganten oder einfacher her-
gestellte» Hasetien. Nach Form und I n h a l t gleich 
reizend, entzücken diesr neue» Bries-Eoselten jeden 
Empfä i»er. und c,sahrung«gemäß zählen sie bei 
Dame» und Herren, bei J u n g und Alt seit Jahren 
her ztt den beliebtesten Geschenken. Wir erwähnen 
au« der Fülle neuer Erscheinungen diese« Genre'« 
al« ganz besonder« gelungen die Casette . F l o r a ; * 
die verschiedenfarbigen Papiere, in dem beliebten 
Klein«s»«rt-Fo?mat sind mit allerliebsten Blumen» 
bouquel» in Alabaster-Prägung mit färbigen Konturen 
geschmückt. Diese Novität empsiehlt sich al« beste« 
Damencadeau, ebenso wie eine zweite ganz -Part 
au«gestattrle Blumencasette, . P a p i e r Aubepine", 
ein Carton mit reizender farbenprächtiger Etiquette 
und eleganten Briefen und Couvert«. Eine speciell 
für Herren bestimmte Casette ist mit Briefen 
gefüllt, welche mit in Relief geprägten und 
colorierten Land^knechtfiguren geschmückt erscheinen, 
und eine echte Künftlerhand hat auch hier 
de» Griffel geführt, denn die «astalten sind in 
getreuester Rachhildnng alter Meister entworfen 
und dem modernen Geschmacke angepaßt. Auch jene 
neue Casette, deren Inha l t kleine Teufelchen in den 
komischeste» Situationen, al» Radfahrer, Postillon« 
d'amour. Briesschreiher, K. x . zeigt, wird sich al« Herren-
geschenk eignen. Sehr viel Humor liegt auch in der 
Casette .Homard" , die Feinschmecker begeistern wird, 
ivenn sie schon auf dem Deckel der geschmackvoll 

ausgestatteten Casette einen appetitlich äuSiehenden 
Hummer erblicken, der unter einer Serviette halb 

»erborgen „anmuthig ' situiert ist. Briefe mit 
Heraldischen Papieren, nach guten alte» Motiven 
der Herold, kunst. welche gleich der Blumen-
spräche Ernst und Scherz in sich faßen, taugen 
sowohl für allgemeine wie für intime Korrespondenz, 
und sind in einer stilvoll adjustierte» Casette unter-
gebracht, die an sich jedem Schreibtische zur Zierde 
gereichen wird. Den Alleinverkauf dieser, sowie 
einer Fülle anderer, nicht minder schönen und prei,-
würdigen Papierspecialitäten hat sür Cilli und Um« 
gehung die Buch- und Papierhandlung Johann Rakusch. 

v. R. 

Die „(Sorte,Unube" schreibt im 9. Halbhest de« 
lebten Jahre« bei Besprechung von Spielen für die 
Juqend über die bekannten »»»er-Steinbaulaften sol-
genve«: v 

„An guten Spielen für die Jugend, welche durch 
Manniasaltigteit der mögliche» Zusammenstellungen da« 
Interesse geweckter Spieler dauernd zu fesseln imstande 
sind, herrsch! im allgemeinen noch ein erheblicher Mangel, 
doch besipen wir deren ei»ige. welche aus einste Be-
achtung ,e len« aller Kindersreunde Anspruch erheben 
dürfen, so die R i ch t er'schen « n ker - S te i n b a u . 
t o s t e n . Dieselbe» find bereit« vortheildast eingesuhit 
und hoben noch überoll, wo sie einem geweckten Kinde 
beschee> t wurden, dessen lebhaften BeisoU gesunden. 
Jedem Kosten sind „Architektonische Borlaqeblälter" der-
jeniqen „Bauten" beigegeben, welche mit den aebolenen 
Steinen „ausgeführt" werden können und »« ist stounen«-
werth, mit welcher ernsten und unermüdlichen Beharr-
lichkeit da« Kind sich dem Baue oller dieser Paläste, 
Tempel Thore. Brücken u. s. w hingibt. Lieb« sich nur 
e i n &ou«. e i n e Brücke bauen, so würde der >unfl 
Bauherr seiner Thätigkeit bald überdrüssig werden, die 
sos« unerschöpfliche Mannigsoliiqkeit ober reizt ihir M e 
künn.n das Spie! allen, welchen jolches erwünjwt^lft, 
nur empsehlen." . . . . * * . 

Dem Urtheile der ..Gartenlaube" schließen wir uns 
voll und ganz a n : Richter« Steinbaukosten verdienen 
den ersten Platz unter jedem Weihnachttdaum. 

Automatische Fallen für R a t t e n und M ä u s e . 
Unter diesen Namen bringt die Firma HI«»»» 

Vertrieb psinil. UruhrUrn In Hrünn 
Mädren) Fallen sür Ratten. Mäuse und Feldmäuse ,n 
den Handel, welche sich allerseits uiigethülien Beifalles 
erfreuen. Durch da« ungemein Praktische der Construction 
sind sie aller Uebelstände anderer Fallen gänzlich über-
hoben und ermöglichen es. da» Hau« scriwShrend f'», 
von den lästigen Thielen zu halten. 

Der Haupwortheil der fallen besteht ,n der pvten 
lierten Leldststellung. Die Fallen » fordern keine Mühe 
und brauchen nicht, nachdem ein Thier slch gefangen, 
wieder gestellt »u «erden, sondern stellen sich von selbst 
geräuschlos wieder. Der ÄnschaftungSwerth der Fallen 
ist ein so geringer, doß er geaen den Schaden der 
diese Thiere oft in einer Rächt anrichten, gor n«dt >n 
Betracht kommt. Laut an vielen Orten vorgenommenen 
Versuchen wurden .'> — ><> Stück Thiere i» einer Rocht 
aeiongen Die F.rma K l o ß ' Bertrieb patent. Neuheiten 
,n B r ü n n »Mähren) versende, RaitensaUen » fl 2. — 
ö. W . Mäusefallen ii fl I . » ' d W »er Stück. — 
Bei Mäusefalle ist anzugeben, ob selbe für Hau«- oder 
Feldmäuse gewünscht werden. !WS—ll> 

H e U e r s c k i e S p i e l w e r k e . 

Mit der Aabritalion der Heller sche» Epiklwerle ist 
da« Mittel gesunden, die Musi in die gante M i t zu 
traaen aus daß sie überall mit ihren zauberischen W,r-
kunaen die Freude de« Glücklichen erhöbt. dem Un. 
glücklichen Trost und Linderung ver'ckiassi und allen 
7<ernweilenden durch ihre Melodien hercheweacnde Gruße 
»u« der Heimat bringt. I » Hotel», Ref t iura t i i ie« 

' u s. w- erleden sie ein ganze« Orchester und erweise» 
sich al« beste« Zugmittel sür das Publicu«. 

Die Reperwir«. auch der kleinsten Werke, sind mit 
feinste« verstand»,« zus mmengestelli und die beliebtesten 
Schöpfungen aus dem Gebiete der O p e r O p e r e t t e n 
und Tanzmusik, der Lieder und de« Clioralgesange« sind 
in erster Linie berücksichtigt. Thatsache ist serner. da» 
der Fabrikant aus allen AuSste ungen mit erftr» 
Preist» ausgezeichnet, Lieserant aller ru>opSische» Hose 
ist und ihm überdies jährlich Tausende von Anerkenn ungS-

schreiben ^ Spj«lwerke find daher als pasieadstc« 
Gescheut zu Weil,„achten. Geburt«, und Rame Siagen 
und außerdem al« schönsie Bade sür Leelsvrger, Lehrer, 
Kranke u. s w. zu empsehlen ^ . .. . 

Vertrauenswürdigen Personen werde» T h n h l h -
lunqrn bewilligt und empstehlt eS ftch, selbst v«l »wnen 
Aussägen sich direct noch wende», da die 
Fobri nur Niederlagen ,n Jnterlaken und Hot 
I l lus t r ie r te Preislisten werden ftanco zugesandt. 

AIS preiSwertheS, prakiische« Weihnachtsgeschenk em-
psehle ichi 

Rahs l id . Sastroden « S k ä t i A « " 
17_50 21 2S bi« 29,60 nadrlsextig. E« ist nicht »«th-
ae»hl'a vorher Muster kommen »u lassen; ich tausche 

nach dem Fest um, wo« nicht -onoenul. 
Muster von schwarze., lardige» u 
»machend. Seiden'abrik- epot V. «enn-deeg <K. u k 

Hoftieferart Zürich Brieje losten lu lr. Pono 

H u i z d a ' s 

L i t p r i i . 
(WaiohwMier für Pfarda) 

echt nur mit oebensteheijiirr Scbutiinark«. xa beiieiien 
durch alle Apotheken UD<) Droguerfcii der ü«terr. -uutf. 
Monarchie — Frei* (I. 1.40. 

Hanpt3«pnt: Kre i» -Apo theke K o r n e n b a r g bei 
W i e n des Frau» J o b m n K w i z d k , k. a. k. sisturr. 
und ksinigl. rnrntaiacher Hof-Liefer*nt für Vet'rin4 -
Pr»p4ratf. 189r 

G c g e i s K a t a r r h e 
ler Athmunpsorgane. bei Hütten. Schnupfen. 
Heiterkeit und anderen Halaaffectioneo wird 

&ratlicherseit< 

tur lieb allein, od<'r mit warm«r Milch *er-
luischt, mit Erfolsr anpewcnd<>t. 

Derselbe öbt eine mildlösende, ertriachend« 
und beruhigende Wirkuu« an«. b.»'r.rdert die 
Sehleiinabionderunp und i«t in aolchen Pillen 

besten« erprobt. 

heutigen Nummer liegt ein in jeder 
Richtung reichhaltiges Ka lender -
V e r z e i c h n i s f ü r 1891 bei, 
welche sämmtliche durch die Buch-
und Papier-Handlung JOHANN 
RAKUSCH in Cilli zu beziehen 
sind, worauf wir die P. T. Leser 
besonders aufmerksam machen. 
Sollte einer Nummer das Verzeichnis 
nicht beiliegen, so wird ersucht, es 
von obiger Firma zu verlangen. 

seine 
I S iterjeidjntt« erlaubt sich hiemit auf 

g u t , und kräf t ige 

.Hausmannskost 
ergebenst aufmerksam machen und werde» 
Abonnemen ts sowohl i n a ls außer de» 
Hause ; u mäßigen Pre isen an-zenommea 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
hochachtungsvoll 

A d o l f P r a t t e r , 
Gas twi r t „zur BierqueUe." 

! 
d?i 1V«t<e». Spiel«» 

»nd TeotumenteB 
de» CUlier Stadt-
Yer»ch<inern»(cs-

V«r«iue*. i 

E n g e l s 

1 ' a t e n t L n t e r l a g s - R a l e n d e r 

au« f e i n s t e m L ö t c h c a r t o n , b e q u e m e uml 
prac t i scbe S c h r e i b t i a c h u n t e r l a g e . P r e i s fl. l . oO. 

Z u h a b e n in d e r B u c h - u . P a p i e r h a n d l u n g 

J o h a n n R n k u H c h , 
c n x i . 
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FÜR WEIHNACHTEN!! 
»o» J t>»»»»»»»• *a a » oao o#m*»»»«<>»«»»<<><:»»»»»»«><»»»»»»»»»»»»»«»»»»»» * 

Pliotogratie-Albuni 
in L e d e r , S a m m t u n d P l ü c h e 

von fl. 3 bis fl. 15.—. 

P o e s i e - B ü c h e r 
Grösste Auswahl 

von 50 kr. bis fl. 6.—. 

in Elfenbein-Imi ta t ion u. Alpen-
b l u m e n A r r a n g e m e n t s . 

BRIEFPAPIERE ÄCODVERTS 
I n ( ' U M c t l c i i , 

elegantester Ausstattung 
• V von 10 kr. bis fl. 25.—. ~*a 

= Alleinverkauf = 
<l«r 

Papierconfection 
THEYER • HARDTMUTH. WIEN. 

Gesellschafts-Spiele 
f ü r J u n g u . A l t . 

B i l d e r - B ü c h e r 
riesiges Sortiment 

v o n £ k r . b i s fl. 25 .—. 

Jugen(1 - Schriften 
gröss tes Lage r . 

—i3W zu allen Preisen, MS-

Schreib- & Musikmappen 
in den 

versctiiedBDsten An&sührQop. 

Schreibgarnituren 
in Etuis, 

feinst aasgestat tet . 

Tintenzeuge 
für 

Reise, Sa lons u n d Kanzle ien . 

Schreibtisch - Garnituren 
in 

Bronce, Nickel und Stahl. 

BÜCHDRUCKEREI, BUCH- & PAPIER-HANDLUNG. 

GEBET-BÜCHER 
in 

Elfenbein, Sch i ldk ro t u. Leder. 
SZ Kalender. 2® 

Grösste Auswahl 

Christbaum-Schmuck 
mit brillantem Effect. 

Malkasten 
in jeder Grösse 

in Portemonais-, Taschen-, 
Wand-, Notiz, und Fach-

Kalender. 
R E I S S Z E U G E 1 

Ingenieure und Schüler 

C R A Y O N S 
a u s Nickel, A l u m i n i u m , Be in 

u n d Holz. 

Neujahrs-, Grratulations-
& Witzkarteii 

Schultaschen 
aus 

H e g e l t u c h , L e i n w u n d und 

BRIEF-BESCHWERER 
in d«n 

t w verschiedensten Formen. "M» 

in reichster und schönster 
Auswahl . Mottierap flr Süctereien, 

aller A r t 
§•"" schönstens und billigst. 

Bestellungen von auswärts ei bitten wir uns schon jetzt, da uns sehr daran gelegen ist, 
allen Wünschen unserer P. T. Kunden bestens Rechnung zu tragen, wa» bei dem grossen 
Andränge in der Weichnachtswoche oft nicht mehr möglich ist. Gleichzeitig bitten wir bei 
Bestellung um Angabe des ungefähren Preises um welchen ein Gegenstand gewünscht wird. 

i U JAHR! ! 
e!& 
B W * 



.Dent fche 

> s « 

D Rosa's Leiieislialsem 
ist ein seit mehr als 30 Jahren bekanntes, 
di« Verdauung , den Appet i t und den 
Abgang von Blähungen beförderndes 
und milde auflösend«» 781—o 

I l u u f t i u l t t e l . 
UroNN« Flasche I fl., k le ine 
SO kr., p r . l 'os t 2 0 k r . mehr . 
Alle Theilt' drr Kmballage tragen 
rt»e neheimetirnit» ge»eUH<;li du» 

yiuni-rif siMintriti.»i u»•. 
Depot« stj ilen meisten Apo-
theken Oesterr.- Ungarn«. 

PHwclbil Auch tu haben: 
rager Universal-Haiissalbe. 

Dieselbe beförder t uach f ie len E r f a h -
rungen die Rein igung, Granu la t ion und 
H - i l u n g wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und wirkt ausse rdem als schmerz -

l inderndes und zer thei lendes Mit te l . 
In Düsen ü 3 5 k r . nnd 2 5 k r . P e r 

Post 8 kr. mehr. 
AjjeJTheUr »1er Emballage 
trmgrn ehe »eheii»ehrinjo 
geaetsl. dcp. Bchutxmarke. 

Haupt-Depot 
B . F r u g i i c r , P r u g . 

Nr. 203-204, Kleinseite, Apoth. 2 ichw. Adler. 
W Poatveitaoilt täglich. °W> 

U Golden 5 bis l O Ä ' Ä Ä 
— Sap,kal «nd Rinto 
o,ttea mir Jedermann. d<? sich mit dem Verkaufe von gesetzlich 
geftoNeie» kosen n»d Htckatspapie??« defosten will — Mnlriige 
uater an die Aareoncea ' öspedition J. Oanittberg» 
Wien, I., Kampfpause 8. 9&&—10 

toertieht. — "D 
Zur J a g d - und nass.n H e r b s t z e i t kein nasses und 

hartes Schuhwerk mehr, das erreicht nur 

J. BENDIK 
in St. Valentin bei Enns 

Pate»», rühmlichst bekanntes wasserdichtes 

LedernahrimgsfeN. 
Ueber Z » P r ä m i e » , Hunderte von A n e r 
k e n n n n g S - S c h r e i b e n sowie dir V e r w e n d u n g 
beim IaadschuHwerke deS Allerhöchste« Hose« 

bestätigen die Vorzügl ichkei t . 

Dann zum Wichsen des Leders an Schuhwerk , 
Pse rdegesch i r re« , W ä g e » u . Möbe l l ede r die 

von demselben erfundene k. k. a. pr. 

Leder Ktan;tinKtur, 
welche vom I». t. u- I Reichs. Kriegs - Ministerium 

geprüft und bestens de funden wurde. 

94Ü—10 

P R E I S E 1 

für 

!• e d. © r -
Nahrungsfett: Glanztinktur: 

' /. Dose 8» kr. 
'/« Dose 40 fr. 
V« Dose 20 kr 

Dose 10 tr. 

vc. Kilo l fl. 20 kr. 
pr. Flasche Nr. I. 80 kr. 

Nr. II. 40 kr 
Nr. III. 20 kr. 

ßiederoerkäufern u. Militär Rabatt. 
Niede r l age in S i l l i bei H r n . T r a u n & S t i g e r , 
M a r b u r g bei H r . M a r t i « ; und H r . Hol la tek , 
Laidach bei H r n . SchoiSnig & W e b e r und in 

allen größeren Crteu der M o n a r c h i e . 

Warnung vor Fälschungen. Alleiniges FabritationS. 
recht des J . B E N D I K in S t . V a l e n t t n . 

T O H . A . : L T : L 7 J O S E S 
T a p e i l e r e r -476—1 

Hauptplatz 12 CILLI Hauptplatz 12. 
«mjifiehlt »icl» zu allen in dieses Fach einncItbiRenJen Arbeiten. — N e s t e l l u n s r n werden 

uu( da* Billigst« und Solideste acnfriQInt — Auch jfegen monatliche Abzahlung. 
J l e f ' r i » * ' all.* Gattungen f f « / « - u. f » i * f r r n t ö t „ l. Hoathnnt-tintrntz^n, 
>V4»cii|fi)ldrahiiiei3-Ä>»<rff^f ui»I f V t i t r r i ' - r n r n ^ e r t i , In- and A u s l ä n d e r - T n p r t m 

jiu F.ihnknpreuen, f l n b r l mtm grtn>f/rneM» /#o/*e nnd JSiarttMioöel. 
Hat «Je l l n / i n i . H f f f M werden zur Mo f t / iVn in , / und St»al4rrnt*a äbernommen 

m 

• i ' 
h I J 

# L U 

uSTEIN 

C£NDIK'»i 
Lederfett 

»eil»! Idl 10 ;>«»Ttn 6tmaljrt unt Mit IcraKMgtBtrn 

als leicht abführendes. lSsendes Mittel empfohlen 

Z ä ä & / * » -
2 Ä ¥ f i Ä S ? f f * - e 8 

M fu&Hcum jeroor-i i # , i B »« 

W i» i n « , j» kMUttn, toi man »Ich, 
rt» (chltdlttf, nar Iil»»» tfrftii »adr»d», 
£ gftabej* s»«»lich«» Pra»«l«, trjolle. 

*«lange au«dr»<N,ch n»Acin'| «t. 
fokrttvindi; HHe fi>» auf dem U«ichl,ze 

. . . »»« bei Gebrauchsanweisung «>i »ede». 
?ehe»tek >»lerschii» »kr̂ ehei«.' »«-?« 

Haupt-Depot in Wien: 
Apotheke „ Z u m heiligen Leopo ld" deS P H . N e u f t e i n , 

Stadt, Ecke der Planken- und Spiegelgasse. 

Zu haben in C i l l i bei den Herren: 
X M a r e K , Apolh.; Lnpferschmid. Apokh. 

Zu verkaufen 
verschiedene 

8 c h v n e Einrichtungsstücke. 
H a u p t p l a b N r . 10. 2 S tock . 

Wer an A p p e t i t l o s i g k e i t 
leidet, verlaufe die belehrende 
Schrift über Manen! iden von 
Friy^ Popp's VertagS-Anstalt 
in Heide sSchleSw.-Holstein). 
dies, wird kostenlos übersandt. 

Soeben erschienen 

GeheimraU Pmf. Dr. E. Koct's 
Verfahren 

zu heilen. 
Von D r . A. k r o n t ' c l i l . 

Preis fl. 1*— per Post fl. 1 05. 

| Zu haben 
In dor Buch- u. Papierhandlung 

J. Rakusch, Cilli. 

Speck frisch geräucherten, liefen b Kilo gegen Nach -
nnbme ohne rorilere Spesen um fl Z 5 

II Kaxparelc in Kulnek, Mähren. 

ß i i c c p n ' r ' , c ' l c ' beater Marte, liefert dis 5 Kit>-
i l l lOODl l : 

ZtpotheKe 

..Zum «osöcneii 

Reichsapfel" J. PSERHOFER's Smgerstraße 15. 

W i e n . 

B l u t r e i n i g u n g s - P ü l e n , C £ " S ' 
P i l l e « genannt, als bekanntem. leicht ab 

Bon diesen Pillen kostet: I Schachtel mi t 15 P i l l e « 2 1 kr . , I Ro l l e mi t « Schachte l« 
I fl. 5 kr. , bei unfrankirt-r Nachnahmesendung I fl. 1 0 kr . 

Sri vorheriger Einsendung deS GeldbetiageS tostet sammt portosreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 
> st-2ü kr.. S Rollen 2 fl. SO kr.. 3 Rollen 3 ft 35 fr., I Rollen ! st. 4'' kr.. 5 Rollen d st. 2:> kr. 
10 Rollen v ft. 20 kr. (Weniger al» eine Rolle kann nicht velfendet werden.) 

,J. Pserliofer's Blutreiiiignngs-Pillen' 
<u »ftlnnflfB ub> Utenf ,u e&ttn, baft dir Srrfrlanffdirift jeder Schachtel den auf der «e»reu»«-

«itmtifoitg stebnidcn Namrae<m J . P a e r h o f e r und ttnar in ' r e t h r r Schrift t iaet . 

SwWlfiu» 
SPitzuilAcrichfasl, > ?»>««« *>». 
Amtrikanischc G!chlsall>e„'M^ 

Pulver flcflcn Fußschweiß, 
Schachtel >>0 kr., mit Francojusendung 75 tr. 

Scovs-Balsam, ' Ä " « ' " 1 ' 3 ™ " 
Lebcns-Esfk»; « A M 

Englischer Balsam, > 3^ -0 
I Schachtel Hü (i 

Francozusen-Fiakcr-Brustpulver, 15 ,r 

dung 60 tr. 

Taniiochinin-Pvmadc, M A %'s 
Haarwuchsmittel. 1 Dose 2 st. 

lliiivkifal-Pflastcr, 
Francoiuiendung 75 kr. 

U n i v c r s a l - N c i n i g u n g s - S a l z , °-n 
A . W Bul l r i ch . HauSmittel gegen schlechte 
Verdauung. I Packet l fl. 

Außer den hier genannten Präparaten sind noch sämmtliche in österreichischen Zeitungen anqekün-
bii^ten in« und ausländische pharmazeutische Specialitäten vorräthig und werden alle etwa nicht am i!aaer 
befindlichen Artikel ans Verlange prompt und billigst besorgt. 
g y Versendungen per P o f t werden schnellsten» effectuirt gegen vorherige Geldsendung, größere 

Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages. 

» M " B e i vo rhe r ige r E insendung de« « e l d b e t r a g e s «am beste« mi t t e l s t Pos tanweisung> 
stellt sich da s P o r t o bedeutend bi l l iger , a l s bei N a c h n a h « e - G e « d u n g e n . 99 —12 



1890 

E i n hübsch möbl ier tes , heizbares, g roßes 

Zimmer 
ist p r . J a n u a r an einen soliden H e r r n zu 
vermie then . N ä h e r e Auskunf t : H a u p t p l a y 
R r . 20 im Laden . m e - i 

Die Stelienvermittlungs-Abtheilung 
des kaufm. Vereines »Merkur" in Graz 
empliehlt ihr« unentgeltlichen Dienste zur Vermittlung 
töchtiger und empfehlenswert hur Kräfte den geehrten 
Herreu Kaufleute« und Industriellen. 408—10 

Kein Husten mehr! • 
Oscar Tietze'sche 

Zwiebel-Bonbons. 
Rln altea bewährte« Hau «mittel, wirkt öber-

ra.«che»d « h n t l l Keifen l l u m e n , Heinerkeli . 
T « n r h l H m u k | . ö le eigenartig« Xnaammen-
»etiunjt dieser Bonbon» «schert a l l e i n den 
Krsole, man acht« daher genau aus den Hamen 
»•rar Tlr<*r ud<I die ,,Z» iekel- Harke", da t* 
wtrthl«M, sogar arhidlirlie Nachahmungen 
g i f b t — In Beuteln 4 30 nnd 40 Kieuxer. 

Ilaupt-Ilepöi i Apoth. V. K r lun . Kremalrr. 
, Zu haben In den Apotheken, Drn-

irueriro «tc. 

K t t tfjvjyjEn 

T u c h r e g t e 
f f t r He rbs t und W i n t e r 

versendet gegen baar oder Nachnahme ü» staunend 
billigen Preisen u zw 

nur gute Qua l i t ä ten : 
3-10 Meter Änjugftoff fl. 4.80 I 
310 . .. besier . . . . fl- « »o 
3*10 „ „ fein . . . . st 10 50 
3 10 . .. hochfein. . . . fl. 16.5» 
3 1 0 „ Rcxfstofi fl- 5.60 
2 „ ff sein . . fl. 12.—. i a -
2 10 „ Loden . . . st. 3.4'> bii fl. 4 20 
'2 10 „ fein fl 5 40 di« st. 0.— | 

Tuchfabrikelager 

K . F l u s s e r i n B r ü n n 
l ) o m l n l k i i n r r | i l « ( z *». 

M u s t e r g r a t i s und f r a u c o . 
N i c h t c o n v e n i r e n d r » wi rd zurückgenommen. 

q o o o o o o o o o o o o o o o 

E i n i g t U i t d n l a g e 
für 

SteicriuarK Kärntcn und Krai« 
m 

SO— r a z, 
S»or<iasie Nr. I«. 

Monatsraten fl. 5 — 
ZUuflriertepreisrourantegratis u.fnmso.1 

THE SINGER MANUFACTURING 
Company, New-York. 

Q - e n e x a l - A g r e n t u r 

€». N E l D L I l t i E H , 
C r a z , 

I. Sporgaase Nr. 10. 

G O O O O J 

..Deatsche Macht" 

Mascli i nenstr i ckerei 
l £ a r i e TX7"1111 

(Spitiilgasse 2) 
empfiehlt »ich zur Anfertigung aller Art n von 
Strick waren, Jagd-Westen, Kinderkleider, 
Unterleibchen, StrQmpfe und Socken zu 

/ • billigsten Preisen. 
Auch wird zum Anstricken angenommen. so-

wie Auftrüge von auswtrt* pronit und bestens naeh 
H i t t t n g t b e ausgeführt. 1027— 

"""* Stampfen 
von der Jhnc'schen Fabrik bei I . Wouk, Hrastnigg. 

Inaimer Lui-Ken 
gegen Nachnahme ohne weiter« Lpe«eo um fl. 1*80 
H. Ka»parek in Fulnek. MUn » 

ios7-2 V o r s t e h h u n d e , 
reine deutsche Race. kurzhaarig, 2 Monat« alt, 

5 fl. per Siück bei I . Wouk, Hrastnigg. 

f E Q U I T A B L E 
W Lebens-Versicherung der Vereinigten Staaten.-*! 

General-Repräsentanz für Oesterreich: 
W I E 1 , E l i s a b e t h - S t r a s s e I O . 

^ Die „EQUITA3LE" ist die erste und grösste 
Lebensversicherungs-Anstalt der Welt, 

denn 
sie besitzt den y r f t w i l e n V e r w i c l i e r w i i p w f t t i n l 

sie macht das y H f o w t e n e u e 1889 

hat die r r ö w l e u P r i k m i e i i - l £ l i i i i » l i i m » i i sie 

1889 M. 

M. 
1889 M. 

2.681.820.830 

744.872.425 

107,769.471 
sie erzielt den ffrttftMtcn U o b r i ' M C t i i i » * 1889 

a) der Einnahmen über die Ausgaben M. 53,321.925 
b) der Activa über die Passiva M. 96,564.565 

Als Spoml-Oarantie für die österreichischen Versicherten dient das Stock im 
Eisen-Palais in Wien, im Werte von zwei Millionen Gulden. 

Die von der l £ q f u l t n l > l e eingeführten Reformen, und zwar die absolute Un-
anfechtbarkeit der l'olizze, sowie die Gewinustvertheilungs-Methode der Tontine haben 
sich nach jeder Richtung bewährt. 

Die zwanzigjährigen Tontinen, von denen die ersten anfangs 1891 fällig werden 
I j j und welche sich dalior jetzt schon Obersehen lassen, ergeben Resultate, welche beider 
i™ gewöhnlichen Ablebens»Versicherung für die jüngeren Alter 110 bis 130 % der Ge-

sammtprämie, für die höheren Alter derselben, sowie für die übrigen Combinationen 
neben der unentgeltlichen Ablebens-Versicherung die Rückvergfltuug der (lesammt-
l'räinie mit 21/* bis 5 % Zinsesziosen betragen. 

Auskünf te er the i l t die General-Agentur i n Graz. 

A . W a l l o i l c l i . 

9 

I Hl 
W 
H 

« ] 

H 
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125—K Internationaler Verkehr 
Erste küstenländisehe Möbeltransport-Unternehmung 

CONRAO EKNER, T R U S T 
Via Squero Nuovo Nr. 7. Lagerhäuser Via Ferriera Mr. 9. Telephon Nr. 265 

.2 •*« -a 
. PATENT-MQBEIWAGEN 
BAHN UNO SEETRANSPORT 

s 

p' 3 

Möbel- und Essecten-Aufbeurahrunga-Anstalt. 
Expedition od. Uebernahme zur Einlagerung einzelner Koffer, Kisten, Körbe etc 

(,'oinmerzlelle Agentur der k. k. Htaatabahnen. 

Regelmässiger Ab- und Xnstreif-Dienst von und zu allen Dampfern und dem 
Bahnhöfe. 

Verladungen und Speditionen nach allen Richtungen. 
I t . vu 1c. M i l i t ä r Beamte g^estiease». Begn^-n. * t l g - j . n g e 

Vert re ten in allen Ht&dten des In- und Auslandes. 
Post-, Kilgni- nnd GepXcks-Dienst, 

Oonoral-Agentur der Dampsschiffhhrts-Qesellsch&ft „Istriana" Triost-Pola. 

Leere tfGbelw&gen werden prompt nach allen Stutionen gestellig gemacht. Aufträge oder All-
fragen sind direct an die Ceatrale nach Trieit zu richten. 
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Für die Herbst- und Winter-Saison! 

Stefan Straschek, 
Schuhwaren E r z e u g u n g & Niode« lag«! in Cilli. 

empf ieh l t se in grosses L a g e r von H e r r e n - , 
D a m e n - , K n a b e n - u n d M ä d c h e n - S c h u h e n in 
a l len F o r m e n von d e n bes t en L e d e r s o r t e n . 
Specia l i s t von a l len G a t t u n g e n K i n d e r s c h u h e n . 

B e i B e s t e l l u n g e n von a u s w ä r t s wi rd 
u m das Mass in C t m . g e b e t e n , noch s i che re r 
ist die E i n s e n d u n g e ines M u s t e r s c h u h e s . 

A A - Sämmtliche R e p a r a t u r e n werden an-
genommen nnd schnel ls tens ve r f e r t i g t . 

U m wohlwol lenden Z u s p r u c h b i t t e t 
hochachtend 

Stefan Straschek. 

a> 

o 
cn 
<x> 

cn 

o 
c d 

Jeder 

s i c h e r , s -

Tfr-uchc Prof. M i y i r ' i 
_ _ • r n a g m l i H I ' M 

M o n o n b , i a U * n 

ITI d U u l ( " l e i d e n und d e r e n 
9 F o l g e n . 

K r a n k e s . 

branchs -Anweiaung fl. 1.40. 

Magenstärkender Thee 
wirkt sicher bei Appetitlosigkeit, Verdau 

ungsstiirungen, Aufstosen etc. 
Ela F>qi(l 50 kr. 

Zu bciieheu gegen Ein endung de» Betrage» ode' 
per Nachnahme durch die A/tuf/tt-fn-1 

MJ. S e m i a i» Hütteldorf bei Wien. 
Zustellung der Mittel kostenlos. 

Depot in GRAZ b. Hrn. Apotheker N. HofTnann 
Herrengaa*«. 

I 

War»« sink He echten 

Anker-Steiubaukaste« H 
s« belietls W e i l st« nicht, wie andere 

epietfachra, schon aach einigen Tage» wertlos 
werden, sondern den Kindern Viele Jahre hin-
dnrch anregende und belehrende Beschäftigung ge. 
währen, nnd » e i l sie folglich da» ans die Tauer 
»il>i>ste Spielzeug sind. W e i l ferner auch den 
Eltern da« Nachbanen der wahrhas t Pracht-
Vol len V o r l a g e n angenehme Unterhaltung 

bietet, nnd n r t U jeder »asten ergänzt werden 
kann. Dies ist bei kein« der ausge» 

tauchten minderwertigen Rach-^ 
ahmungen der Fall. 

M « 
nicht durch den K u l a n s e i n e t 

solchen schwer entt iuscht sein w i l l , der » e i s e 
jeden » a l l e n ahne nnsere F i r w i nnd ahne die 
Fndt ikmirke „ t o t e r A n k e » " a l « « « e c h t jurück. 

I l lus tr i er te P r e i s l i s t e | t » t i l n n d s i n n t » . 

F . A d . K i c h t - r * (Sie., M i r « . 
Ribetn»Gi»>»He A 

9«t>—«• 

'28 goldene und silberne Medaillen und Diplome. 

Spietwerke 
4—2'X) Stücke spielend: mit oder ohne Expression, 
Mandoline. Trommel. Glocken. Himmelsstimmen. 
Castagnetten. Harsenspiel -c. 

Spieldosen 
2—1« Stücke spielend; serner Necessaire». Tiqarren-
ständer, SchweiserkäuSckien. Photographieolbum« 
Schreibjeuge Handschuhlaslen. Bnesbeschwerer. Blu-
menvasen, Cigarien Etuis, Tabaksdosen, Arbeits-
tische. Flaschen. Bieralaser Stahle it.. Alles mit 
Musik. Stets das Neueste und Vorzüglichste, besonders 
geeignet zu Weihnachtsgeschenken, empfiehlt 

J. H. Heller, Bern (Schweiz). 
Nur d i r e k t e r Bezug qarantirt Aechthei!: iüu> 

strirte Preislisten sende jianco S9Z—« 

n i i i i t o l . J u c k e n , 
H ü t e , I I t l u l i e h e n . 

F l e h U M , M c l i u l t e r -
k r Ü K « ' n 105»—2 

aus Wol le & Chenil len, 
T r i r o f - T n l l l e n . fer t ige 

K i n d e r - & D a m e n -
K l e i d e r . I ' n l e r r i k k e , 

S c h ü r z e n , 
gutpassende n i e d e r , 

T t t u t a i i H N t u l t i i n ff e n . 
ü t t i i d M c h i a b e , . T l u f t e 

und noch viele in das Fach e in-
schlagende Art ikel . 

M. WAUPOTITSCH, 
G r a z e i ^ a s a e . 

± C a s s e t t e 
50 Briefpapiere, 50 C o m r t s 

weisses Papier 
i i der 

Papier- und Buchhandlung 
i. RAKUSCH, CILLI. 

H. Kasparek in Fnlnek, Mäliren 
liefert gegen Nachnahme 

5 K i l o K a f f e e : 
Domingo, elegirt, hochfeinst fl. 8.-*-
Cnha, hoched'lst, II». 8. — 
Cnba, hoehedelst, ?a 8.25 
Purtoricco, hoehedelst, II» 8.— 
Portoiicco, hoehedelst, Ia 8.25 
Jara, goldgelb, hoehedelst Ia . „ 8.50 
Menado. hochhocbedelst I» 8.7b 
Ceylon, hochhochedelst II» 8.50 
Ceylon, hoch hoehedelst Ia „ 8 . 7 5 
Mocca, hochhochedelat Ia , 8.75 

K i l o Sultau-Feigen-Kafl'ee: 
Nr. I fein*Wr . • fl. 2J>0 
Nr. 2 hochfeinster 3 — 
Nr. 3 eitraft iuster :t.50 
Nr. 4 superfeinster „ 4 — 
Kaiser-Thee per 1 Kilo TON fl. 3.50 bi« fl. 6 —. 

Der Besteller hat also keinen Zoll, keine Porti 
und keine Emballage zu bezahlen. Ich bitte nm Be-
stellungen 

£ 

Fahrkarten und Frachtscheine 

nach A m e r i k a 
königl. Belgische Postdampfer der 

Red S ta r L in i e " von Antwerpen d i r e k t nach 

New-York & Philadelphia 
conceasionirt voa der hoben k. k. Oesterr. Regierung. 

Man wende sieh wegen Frachten und Fahrkarten 
an die 

I E 3 e d . S t a r L i n i e 
in W I E N , IV., Weyringergass« 17. 

Ausverkauf 
von sehr guten, echten, alten 

weißen und rofljen 

z z Tifchweinen z z 
i n Flaschen m i t Patentverschluß 

genau 2s Liter ju 25 kr. 
i n der Flaschenbierhandlung deS 

Max Withalm, 
S i l l i , B a h n h o f g a s s e N r . 11. 

KWIZDA S GICHTFLUID, 
seit J a h r e n e rp rob t e s Haus-
mit te l , bewährtes 

M t a r h a n n a m l t t H 
vor und nach 

g r o n a e n S t r a p a z e n , 
l a n g e n Märaohen 

eAstanutc. etc. etc. 
Um Verwechslungen vorzubeugen. wird 

gebeten, beim Ankauf stets K w u d a ' s 
P r ä a r a t zu verlangen und obige Schutz-
marke zu beachten. Preis »Flasche ö.W, fl.l. 

F r a n z . J o l i . k n l x d a , 
Kre i s»po theke K o r n e u b u r g b. Wie > 

k. k fcterr. 3. kgl. rum. Hoflief. 
Echt zu beziehen in •«Imnitlichcn Apo-

theken der österr.-ungar Monarchie. 
187—v 

ildiiiiruuD, 2 2 * l l üK l f t . Flächenmaß, 

nebst ebenerdigem 
Haufe, letzteres im ZinSerträgnisse von 2 2 0 fl. 

i n einer der belebtesten Gassen nächst dem 

Bahnhofe, ist auS freier Haud sofort zu ver-

kaufen. Anfrage F. Wagner, C i l l i , 

Bahnhofgasse N r . 1. 1031—1 

Heidelberger Fass. 

Neuer Tiroler, 
Kälterer Seewein 

p r . X j i t e r I r r , 10*4-3 

J l s - i i ! Wiener S e n ! 

Schuhwaren - Niederlage 
18 H«rre»n*s»e G R A Z H e m i g s i i « 18 

l O . t t O O P a a r M r h u h e a l r l a a m L a g e r . 
Herren-Stiefletten von 3 25, MO, 4 85 feinst 5-6 ft. 
Tarnen .. „ 310. «• 0, 3"6»> „4 -25 -5 , . 

Große Auswahl von Rohren Stiesel sür Herren von 
7 fl. auswärt«: sür Minder von 2-40 auswärts 

binnen-Pe!« Schuhe 4 fl. '019—10 
Alle Sorten Filz- 4 Tnehschnhe. Commod- & Ballsehnhn. 
1'ratr Preist«-. M l a i s n r n d M l l l * 

Provinz Austräge nur gegen Nachnahme. 

« , , • * . . . frische, bester Marke, liefert das 
ftOii-üaringe 5 Kilu-Fn»*I gegen Sachn.ihtn e 
ohne w. itrre Speis ,i um fl 2 81) H. Kasparek i n 
Fu lnek . Mähren. 

1 Waggon Hafer, 
1038—2 schöne Ware bei I . Wouk. Hrastnigg. 

Wohnung 
bestehend aus 3 Zimmern sammt Zuqehör, 
Grazerstrasse N r . 24, I . Stock, zu vermiethen. 
Auskunft bei T r a u n & S t i g e r . 10&1—i 

K o r b e n e r a e h l e n i 

Pfarrer Kneipp-Kalender 
f ü r 1 8 9 1 . 1058—4 

— P r e U » « k r „ per Post 4 1 k r . — 
Bortätblfl Ht 

F r i t z I t a s c h , 
«Wcht»a»laa» t« fIBi. 

:»i FAH R PLAN M 
»» . . . . . — - -" n r .W, 

r " i 
k. k. Ö8terr. Staatsbahnen und der l Ä i 

# 1 Südbahn und Fahrordnung der Dampf-
W schiffe auf der oberen Donau. 

Preis 20 kr. 
Zu lt«b«n bei £U iitoirn dpi 

:«{ Joh. RAKUSCH, Cilli. 

r 1 
1 

* 1 
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In mein.»» üeschifuloeale :»t Tor circa 14 
Tagen ein eleganter 

s c h w a r z e r M u f f 

(-A-£fe) 
liegen geblieben, wo deraelbe gegen Nachweis de« 
Eicentiiumreebtei und Erlag der Inaertiooskoaten in 
Empfang genommen werden kann. 

Fritz Rasch, 
1 9 7 7 - 1 O l l 11. 

I ü -Ä-rLatla-erizn.-
K u n d - ^ a s s e r , 

da» beste 

Mundwasser der Welt. 
Neuerdings wurde von der Soeiiiuf de med»cr,e 

d- Ki-anoe in P a r i s das vom !. u. l. und tjjl. griech 
H»s»ahn«, t 

Dr. Popp id»c Anatherin-Mundwasser 
geprüft und a ls vorzüglich gegen alle vorkommenden 
Mund- und Zahnkrankhe-ten anerkannt, so auch seine 
Z a h n p a s t a und Z a h n p u l v e r als die besten Zahn -
reinigungsmittel geprüst und empfehienSwerth desunben. 
Zu haben in Wien. Bognergasie 2. in C i l l i hei; 
V-umdach'sSldea ( f l . W a r f d t , « » o t b , »nyferschmid. 
Apotheker, ^erd . Pr l l e . Hausmann, isrird. W«tzek. «aus . 
mann und ) . Z«ere>tj. Parsumeur. sowie in allen flpo-
theken, Troguerien und Parsumerien Steiermarks. 

tM88>icI> Her WeitinacMsseiertap 
verkehren 

m i t b e s o n d e r s 

e r m & s s i g t e n F a h r p r e i s e n ) 

v o n C i l l i n a c h W i e n , B u d a p e s t , F i u m e 

T r i e s t u n d V e n e d i g . 
Abfahr t nach 

W1RN am 23. Deeembtfr 5 Ohr 4<i Min. Nachmittag 
BUDAPEST .. 23. .. 5 „ 46 „ 
FIUMF„ T R I E S T und VENEDIG 

am 24 December 10 Chr 18 », Vormittag 

F a h r p r e i s e T o u r & R e t o u r nach 
WIEN U Claase fl. III. Claaaa fl. 12—. 
BUDAPEST 14.30 i>,2". 
TRIEST od. FIL ME .. 12.— 8.—. 
VPVTOID I " >> " 10. 
\ fc . \KUlt» . . . |b .F rc» . 18.2-'i, n. Fr.>. 11.20 

Billet-Giltigkeit 14 Tage. 
Nihert '- Ji« Flacate and Programme, welch* letztere 

iii der Administration d . Bit», erhältlich »ind. 
fm. M r A r o f r A / IV>r<>. 

e o n c . 1. W i e n e r K e i a e b n r e a u 
I. Kolowratring 9. 

C i l l i e r G e w e r b e b u n d . 

I M e 

P. T. Hitilifiier des Cillier Gewerbe-Bundes 
werden höflichst eingeladen za der 

S o n n t a g . 14. d . M. u m 2 U h r N a c h m i t t a g 
im f-anle des« „Hotel S trauM" 

»tattflndeaden 

VEREINS-VERSAMMLUNG 
recht «thlrcicb za erscheinen. 

T a g c a o t d n •vaja.g : 
I. B" rieht des Ati-wcha*»««. 

II H-sprethang der Handel»- n. Güwi rbekammer-
Wahlen. 

III . Anträge and Interpellationen. , 1067—2 

R i n d s c b m a l z 
L-ch Ia Äil» 92 kr. etadlfc» fto. »i4 It., Dampf-
mtbl feinst ftilo 18 tr.. ^»maic»-Rum Lit. fl. I.«», 
buda Rum S»U. HO kr., eiikomi« Vit. HO kr.. Ute 
ruf. Dk«r. 6 fr., Melange ?kgr. S fr., alle» fliiitrt 
• i h m i h » ' , " P i l | | m a r i t i m , C i l l i . 

T ü c h t i g e r 

A C J E I T 
fslr 1028-3 

landwirthschaftliche Maschinen 
von einem bedeutenden Fabrikshause ge-
sucht. Günstige Conditionen. Offerte sub 
„Actien-Gesellschaft S. R. 1976*' an Haasen-

steln & Vogler (Otto Maass) Wien. 

.1 Neujahrs Weihnaciits & 
Geschenke 

SKOLAUT 

Grosse Auswahl in grosses Lager 

Speise-, Kaffee-, Thee-, Bier- aus den r e n o m m i r t e s t e n 
und Liqueur-Servicen Fabriken 

za herabgesetzten Preisen. zn sehr billigen Preisen. 

A m p e l n , L ü s t e r , S p i e g e l , B i l d e r etc. 
DSC* in jedem Genre und GrOsae. - W U 

Aquarien und Fischglasständer 
in reizenden Aucfahrungeu. 

Besonder^ empfehle Ich mein billiges, gepresates 

O - a s t - " u n d . ^ a f f e e D a a r u - s - Ö - e e c l i i r r . 
>4 

von 

- P AI 
14m % 1 Z K R O M i n W i e n , 

Stadt, Lugeck Nr. 2, Regensburger Hof, 
verkauft von heute ab ihre Vorräthe von solid gearbeiteten 

Tischler- und Tapezierer-Möbeln 
um 20* billiger al« überall unter Garant,« u. zrv : 

Waschfasten, ein- und zweithürig von fl. 9 ausw. 
N a c k t f a s t e n w w 4 „ 
S o p h a - und Salontische . . . „ „ 5 „ 
Speis eseffeln » 4 „ 
Diva« in allen Stofsarten . . . „ . 32 „ 

B e i konipleten Auss ta t tungen besondere Tt»rzug»preise. 
Schlaijimmrr fl. 140 di» fl 2<n>>, Speisezimmer von fl 15« bis fl 2'X.O 

400 Salon-Garnituren von fl. 70 aujmärtS. 

v^ödel tur 600 Zimmer vorräthig. 
Um dem P. T. Pudliium in der P r o v i n z di« McKiichkeit zu bieten, solid 
und stilgerecht gearbeitete Möbel zu erlangen, habe ich meinen Preiskouran 
um noch 2i> Kerzen» herabgesetzt und versend« ich den reich illustriertem 
Pre i skata log aus Verlangen gratis und franko. 9'6— 

Haienf'elle 

25 
kauft 

Primär Waare 
kr. per Stück, kr. 

X - i 

1071— « 

25 
c xa: i b 

G r a s e r g a a s e 14. 

Junger Commis 
der G o m l N c h l f i ' u r e i i - B r a n c h e , 
beider Landessprachen in Wort und Schrift 
mächtig, wünscht seinen Posten baldigst zu wechseln. 
Gefällige Zuschriften unter „ F l e i ß 1072" an 
die Exped. d. Blt. erbeten. 1072—3 

Guter , echter ioe»—2 

W e i n e s s i g 
zu haben: 

Wienerstrasse 6. G S U N D WieBerstrasse 6 
Altvater-Kräuter-Liqueur, Ä " 
rühmte Specialität sür Magenleidende, bei gestörter Ver-
dauung k., liefert 9. Liter gegen Nachnahme ohnew-ilcre 
Spesen um fl. 4.- H . KaSparef in Fu lnef . Mahren 

Warnung. 
Warne Jedermann, aus meinem Namen 

etwa« zu borgen, da ich aus k e i n e n Fall 

z°hl«i» Im,. 3 o s c ( j n I . W r a t s c h l w , 

1073—1 Herrengasse Nr. 17. 

Eine W o h n u n g 'US?-
aus 2 Zimmern und Küche, nehst Keller und 
Bodenbenlltzung in der Spitalgasie, HauS-Nr. 169 
ist um den billigen Preis von fl. 10*20 per Monat 
sogleich zu vermiethen. 107« - s 

Gin solides Dienstmädchen 
welches gut koche» und sonstige weibliche Hand-
arbeiten kann, findet bei einer Familie gegen 
guten Lohn Ausnahme. Auskunft in der Exped. 
dieses Blattes. .07s—l 

Avis kür VY eihnachten. 
Büchereinbände, Montrrungen a. Stickereien. 
Ledergalanterie - Arbeiten verfertigt elegant 

und billigst 

C a r l K e r z l , M 3 

Buchbinder, Herrengassa lö, Cilli. 
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B i l d e r b ü c h e r , von 4 kr. u« a.&>.— zu anen Preisen. D V A u s w a h l e n o r m . 
J U g e n d s c h r i s t e n . A l l e Wov!«i»«< Ik v o r r U t i c . — Gewähltes Lager älterer, guter Erscheinungen. 

G e s c h e n k w e r k e : Encyclopädien, Classta, Praclitwerke, W l l l M Mnsikalien etc. 

FrifZ Rasch vormals Drexel in Cilli 
P a p i e r ScMrapsitK. 

<k « > V » VW 

Albums. Briefmarken-Samiuplbücher, Poesiebücher, Scbreibmappen, Mnsikmappen, Blockkaleoder. I'inten»«»^. 
Crayons, Christbaumschmuck, Notizbücher, Gebetbücher. Lampenschirme, Modellierbogen. 

Specialität: t t r i e j ' c a s s e t t e n , £ " £ 5 * " Prei"°- -

- Das Lager umfasst die M W aller I m a r i U M Finnen Oesterreich nnd Dentscbiands. - s 
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Weihnachts- u. Neujahrs-Geschenke 
bei 

G. SCHMIOL & Z \ CILLI 
Tuch-, Current-, Mannfactur-, Leinen-, Wirk-, Kurz-

& Modewaren. Pelzwaren-Confection, Nähmaschinen- & Bicycle-Niederlage. 

W p fjrprWttr Saison ZD M p l z t e i Preisen. 
Ganz besonders H e r r e n - J I ode-TinchstofTe für ganze Anzüge, sowie IVlentSClllkofT, 

U e b e r z i e h e r , D a i n e u - R c g c n m ä n t e l , J a c k e n und P a l e t o t s . 
D a « n e u e s t e i n P s i 2 2 Q . e : r 3 . - ^ Z l e i c S L e x s t o £ f e jeder Qgalität, Farbe n. Dessins. 

Chiffon, Creton und L e i n e n in jeder Breite u. Qualität für L e i b - und Be t t -
w ä s c h e , sowie Serv ie t t en . I land« und T i s c h t u c h e r . 

Weiss und farbige H e r r e n - , Damen* und K i n d e r - L e i n e n t f i c h e r . 
Uuiltängtficher, F ic l ius und B e r l i n e r W o l l t u c h e l in jeder Qualität, 

Farbe und Grösse. D a m e n - und K i n d e r - S t r ü m p f e , G a m a s c h e n , H e r r e n - , 
D a m e n - und K i n d e r - H a n d s c h u h e in jeder Grösse, Farbe und Qualität. In D a m e n -

und M ä d c h e i l - T r i c o t - T a i l l c n das Neueste in jeder Grösse. 
Grosse Auswahl in Regenschirmen, Hemden, Unterziehhosen und Leibchen, sowie Cravats-

und Hosenträger. — Das neueste in Bett- und Tisch-Decken, Vorhängen, Tisch- und Bett-
Vorleger, sowie Laufteppiche. 

Grosse Auswahl, in P e l z w a r e n sowohl in Muffe, Herren- Damen- u. Kinder-Mützen, 
Damen-Krägen und Verbrämungen in jeder Qualität. 

Mähmaschinen aus den renommiertesten Fabriken, das beste und neueste, was 
gegenwärtig erzeugt wird. 10m—3 
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Master ans Verlangen gratis nnd franco. 
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